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Kritiſche Lage in Kowno. 


Woldemaras der Urheber der Attentate? — Er ſoll in eine Irrenheilanſtalt geitert 
werden. — Maſchinengewehre vor dem Palais des Staatspräſidenten. 


Kowno, 21. Auguſt. Die Vorunterſuchung gegen 
bie beiden Studenten, die den Anſchlag auf 1 Che 1285 
litauiſchen Geheimpolizei Ruſteika verübten, iſt abgeſchloſ⸗ 
ſen. Man nimmt an, daß die Täter vor ein Kriegsgericht 
geſtellt werden. Der Zustand des Verletzten hat ſich weiter 
verſchlimmert. Im Laufe des Mittwoch und in der ver⸗ 
gangenen Nacht wurden weitere Verhaftungen von Wolde⸗ 
Maras-Anhängern, darunter drei Offiziere des in Kowno 
kationierten 5. Infanterieregiments vorgenommen. Da 
bon amtlicher Seite über den Gang der Unterſuchung noch 
Stillſchweigen gewahrt wird, haben ſich Gerüchte verbreitet, 
die in dem Anſchlage den Yuftatt zu einem allgemeinen 
Umſturz der Woldemaras⸗Anhänger ſehen wollen. Auch 
die ſtrenge Bewachung der Behörden und Wohnungen der 
nag erungsvertreter ſcheinen dieſe Vermutungen zu beſtä⸗ 
igen 


Auch am Donnerstag vormittag wurden Hausſuchum⸗ 
gen und Verhaftungen von Woldemaras⸗Anhängern vor⸗ 


Wer wird der Nachfolger Goluchowſtis? 


„Wie ſchon vorgeſtern berichtet, hat der Lemberger 
Wojewode Wojciech Graf Goluchowſki ſein Rücktrittsgeſuch 
eingereicht. Die Amtsmüdigleit Goluchowſkis Toll darauf 
durückzuführen ſein, weil ihm, wie es eit — des 
Innenminiſteriums Untätigkeit im Amte und Energie⸗ 
loſigkeit gegenüber der revolutionären Bewegung der 

kraimer vorgeworfen worden ſei. — Wer der Amtsnach⸗ 
folger Goluchowſkis fein wird, ia Zeit noch nicht bes 
nt, doch rechnet man damit, 6 5 m Wojewoden von 
0 der Sejmabgeordnete Oberſt Koc ernannt werden 
ird. 5 


Kündigung der Bolt und Telegraphen⸗ 
konvention 
zwiſchen Polen und Sowjetrußland. 
Die Sowjetregierung kündigte die Poſt⸗ und Tele⸗ 
\ 49 23 von beiden Staaten 
unterſchrieben wurde. Trotz der Kündigung beſteht der 
N beiden Staaten 
weiter auf Grund der internationalen Poſt⸗ und Tele- 
graphenkonvention zu der ſowohl Polen als auch Sowjet⸗ 
rußland gehören. ; 1 f 


Lemberg — die Stadt der Rechtsanwälte 


Nach den letzten ſtatiſtiſchen Berechnungen zählt Lem⸗ 
berg nicht mehr und nicht weniger als 580 praktizierende 
Advokaten, o daß auf je 420 Einwohner der Stadt ein 
Advokat entfällt. Das iſt im Verhältnis zu Warſchan ſehr 
viel, wo bei einer viel größeren Bevölkerungsziffer nur 
659 Rechtsanwälte praktizieren und auf je 1666 een 
ein Advokat kommt. Es folgen ſodann die Städte: Krakau 
mit 326 Advokaten, Poſen und Wilna und Lodz, wo auf 
Je 7000 Einwohner ein Advokat kommt. Insgeſamt zählt 
Lodz nur 85 Advokaten. 


die ewige Anaſt der Militariſten. 
Deladier über die Kriegshymne v. Seeckts. 


Paris, 21. Auguſt. Der Vorſitzende der radikal⸗ 
Belalitiichen Partei und ehemaliger Mer Deladier 
efaßt ſich in feinem Organ „Republique“ mit der Auf- 
Ber 55 das abe eeckts über die vr 
Sberteidigung in der franzöſiſchen Preſſe gefunden hat. 
Er bezeichnet die Aufnahme als eben Wee Frank⸗ 
Deich gebe jährlich 14 Millarden Fronten für eine Ver- 
Aid gung aus, das iſt mehr als die Hälfte der allgemeinen 
Ausgaben. Dies ſei ein Satz, wie er in keinem anderen 


Land der Welt erreicht wird. Weitere Milliarden ſeien = 


den Ausban der Oſtgrenzen beſtimmt und wieder andere 


| bie Auffüllung der 


genommen. Unter den Verhafteten befindet ſich der aus 
dem Umſturz vom 17. Dezember 1926 aus der Regierungs⸗ 
zeit Woldemaras bekannte Fliegerhauptmann Macuifa, der 
als Führer der Geheimorganiſation „Eiserner Wolf“ ge⸗ 
wiſſermaßen als Nebendiktator galt. Wie aus glaubwür⸗ 
diger Quelle verlautet, ſoll aus den Ausſagen der Stu⸗ 
denten weiter hervorgehen, daß Woldemaras der tat⸗ 
ſächliche Urheber einer ganzen Reihe geplanter Terrorakte 
ſei. Es ſei mehr als wahrſ heimlich daß Woldemaras vor 
einer eventuellen Verhaftung zunächſt nach einer Irren ⸗ 
anſtalt zwecks Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes ge⸗ 
bracht werden wird. Zu dem bereits für die mächſte Zeit 
vorgeſehenen Prozeß ſoll die Oeffentlichkeit zugelaſſen wer⸗ 
den, um durch die Verhandlungen über die dunklen Pläne 
Woldemaras endlich einmal volle Aufklärung zu ſchaffen. 
Wie ernſt die Lage an aß bas f. Seite beurteilt wird, 
iſt daraus zu erſehen, daß das Palais des Staatspräſi⸗ 
denten ſtändig mit Maſchinengewehren bewacht wird. 


Lager mit Munition und ſonſtigen 
Heeresausrüſtungsgegenſtänden. Das franzöſiſche ver⸗ 
füge trotz der einjährigen Dienſtzeit über eine halbe Mil⸗ 
lion Soldaten, ebenfalls eine Zahl, die in keinem anderen 
Lande der Welt erreicht wird, und dennoch gebe es Män⸗ 
ner in Frankreich, die ſeit einigen Wochen nicht aufhörten 
ihrer Beunruhigung über die Schwierigkeiten Ausdruck zu 
geben. Deladier betont, daß er ein entſchiedener Anhänger 
der e Verſtändigung ſei, die er als ein⸗ 
ziges Mittel zur Aufrechterhaltung des Weltfriedens anſehe. 
Umſo bedauerlicher ſei die Polemik, die ſeit einiger Zeit 
entwickelt wird, um eine Annäherung zu verhindern. Das 
Buch des Generals Seeckt ſei ein kriegswirtſchaftliches 
Werk und enthalte an keiner Stelle einen Angriff oder eine 
Bedrohung gegenüber Frankreich, wie man dies in der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe glauben machen will. Es handelt ſich um 
eine Hymne des Berufsheeres, wie man ſie in Frankreich 
vor dem Kriege zur Genüge gehört hat. Es ſei eine direkte 
Zeitvergeudung, darüber zu ſprechen, daß ein 
von 100 000 Mann, ſelbſt wenn es durch Polizeitruppen 
ergänzt wird, in der Lage wäre gegen die franzöſiſche Mili⸗ 
tärmacht wirkungsvoll vorzugehen. Nichtsdeſtoweniger gebe 
er gern zu, daß die Organisation des franzöſiſchen Heeres 
ſehr zu wünſchen übrig laſſe. 


die Antwort Briands an die Staaten. 
Paris, 21. Auguft. Im franzöſiſchen Außenmini⸗ 


ſterium wird ſeit einigen Wochen an der Zuſammenſtellung 
der Denlſchrift gearbeitet, die die Schlußfolgerungen ent⸗ 
halten, die Frankreich aus den ihm nen Antwor⸗ 
ten auf das Memorandum Briands über den 
Paneuropa⸗Plan zieht. Im zu einer 
früheren Abſicht wird Briand dieſe Denkſchrift den in Frage 
kommenden Mächten erſt gelegentlich der kommenden Völ⸗ 
kerbundtagung unterbreiten, wo ſie dann gemeinſam von 
Vertretern der 27 Staaten beraten werden ſoll. 


Die frünzöſiſche Abordnung 
für die Völterbundstagung. 


Paris, 21 Auguſt. Der franzöſiſche Mimiſterrat iſt 
ſich über die endgültige Zuſammenſetzung der franzöſiſchen 
Abordnung zur Genfer Ratstagung ſchlüſſig geworden. Der 
Abordnung werden hören: Außenminiſter Briand, 
Handelsminiſter Flaudin, Arbeitsminiſter Laval, Miniſter 
für öffentliche Arbeiten Pernot, die Unterſtaatsſekretäre 
8 en en Hasen 20. Rz Briand hat 

n Miniſterrat ſeine Zuſammenfaſſungsdenkſchrift zur 
Paneuropafrage vorgelegt und die Richtlinien der in Genf 
bevorſtehenden Behandlung dieſer Frage entworfen. Seine 
Ausführungen wurden vom Kabinett 8 Ferner be⸗ 

te ſich die Regierung mit den politiſchen Einzelheiten 

Raßstagung ſowie mit ſaufenden Fragen. 


Amerila leitet den Wahlkampf ein. 


Neuyork, 21. Auguſt. Der ehemalige demokra⸗ 
tiſche Präſidentſchaftslandidat Exgouverneur Smith be⸗ 
ginnt wieder aktiv an der Nationalpolitik teilzunehmen 
und ſagt in einer öffentlichen Erklärung zu den kommen⸗ 
den Kongreßwahlen den entscheidenden Sieg der demokra⸗ 
tiſchen Partei und damit die geſicherte Wiederkehr der na⸗ 
tionalen Proſperität voraus. Der Exgouverneur wendet 
hierbei charalteriſtiſcherweiſe die gleichen Mittel an, die 
89805 erfolgreich gegen ihn bei den Präſidentſchaftswahlen 
im Jahre 1928 benutzt hat. Die Wahlkampagne der demo⸗ 
kratiſchen Partei iſt Deutlich darauf gerichtet, den wirtſchaft⸗ 
lichen Niedergang gegen Hoover auszuſpielen und die re⸗ 
publikaniſche Mehrheit damit in ihrer eigenen Schlinge zu 
fangen. 


Beilegung des franzöſiſchen eſeuftreils? 


Arbeitsminiſter Pierre Laval, 


deſſen Vermittlungsverſuchen die letzten Hoffnungen Frank⸗ 


veichs auf eine baldige Beilegung des Rieſenſtreiks in der 
nordfranzöſiſchen Textilinduſtrie gelten. 


Paris, 21. Auguſt. Im Laufe des Mittwochnach⸗ 
mittag hat Arbeitsminiſter Laval den Liller Textilindu⸗ 
ſtriellen einen letzten Kompromißvorſchlag unterbreitet, der 
am ſpäten Abend von den Arbeitgebern einſtimmig ange⸗ 
nommen wurde. Durch dieſen Kompromißvorſchlag werden 
die Arbeit, verpflichtet, nach der Veröffentlichung des 
amtlichen Lebenshaltungskoſten⸗Index am 1. Oktober, eine 
Reviſion der Lohntarife vorzunehmen. Die Reviſion ſoll 
fed nach Maßgabe des Wirtſchaftsrates der Textilindu⸗ 
trie erfolgen, ß aber auf einfache Aufforderung des 
Arbeitsmimiſters vorgenommen werden. 32 

Paris, 21. Auguſt. Nachdem ſich die Arbeitgeber 
mit dem Vorſchlag Lavals einverſtanden erklärt haben, hat 


der Arbeitsminiſter die Gewerkſchaften hiervon in Kennt⸗ 


nis geſetzt und ſie aufgefordert, ſich zu erklären. Am heuti⸗ 
gen Nachmittag traf in Paris die Antwort ein, wonach ſich 
die Arbeitnehmer mit dem Vorſchlag des Arbeitsminiſters 
einverſtanden erklären und ihn baten, perſönlich nach Lille 

kommen und die Unterzeichnung des Abkommens zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern in die Wege zu leiten. 
Arbeitsminiſter Laval hat dieſer Bitte ſtattgegeben und iſt 
ſofort nach Lille abgereiſt. Da ſich die Beilegung des Lohn⸗ 
ſtreiks vorläufig nur auf Lille bezieht, muß man abwarten, 
welche Auswirkungen dieſer Schritt in den Streikgebieten 
von Roubaix und Toucoing haben wird. Man hofft jedoch, 
daß es Laval gelingen wird, auch hier den Frieden wieder 
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Barteiaründungstomödie in der Türkei. 


Die von Kemal Paſcha aufgeführte Komödie der 
Gründung einer Oppoſttionspautei im der Türkei wird 
luſtig fortgefegt. Die neue Partei nennt ſich Republika⸗ 
niſch⸗Liberale Partei. In ihrem Programm fordert fie per⸗ 
ſönliche Freiheit und Urwerletzlichleit für jedermann, Ver⸗ 
ſammlungs⸗, Koalitions⸗ und Pveſſefveiheit, direkte Wahlen, 
Frauenwahlrecht, überhaupt alle in demokratiſchen Ländern 
ſelbſtverſtändlichen Rechte und Freiheiten. An ſich ſind 
dieſe Freiheiten bereits in der türkiſchen Verfaſſung von 
1923 vorgeſehen, ohne jedoch bis heute in der Praxis auch 
nur zum Teil gewährleiſtet zu ſein. Seit 1925 beſteht in 
der Türkei eine hemmungsloſe Diltatur. 

Fethi Bej, der Führer der neuen Partei, hat vielleicht 
den ernſthaften Wunſch, etwas mehr, wenn auch „nicht zu⸗ 
viel“ Demokratie zu gewähren. Er iſt jedoch im Grunde 
genommen genau jo autokratiſch wie Kemal Paſcha und 
Iſmet Paſcha. Tatſächlich iſt die Neugründung gar nicht 
von den Demokraten des Landes ausgegangen. Sie bes 
zweckt in Wirllichleit nichts anderes als die Stellung des 
Diltators Kemal Pacha neu zu feſtigen und ſeinem Teil⸗ 
haber an der Diktatur, Kimet Paſcha, das Heft aus der 
Hand zu nehmen. Hat Kemal Paſcha ſein Ziel erreicht, 
dann wird er auf die jetzt unter ſeinem Beiſtand verkün⸗ 
deten Ziele ebenſo pfeifen wie bisher. 

Trotzdem iſt das Gros der ſtädtiſchen Bevölkerung 
von der Neugründung entzückt. In den letzten Tagen iſt 
fait täglich eine neue Zeitung erſchienen. Wie lange dieſe 
Blätter leben können, iſt eine andere Frage. Ihre Kritik 
an den Maßnahmen und der Politik der verung iſt ge⸗ 
radezu herausfordernd. Was vor einem Jahre oder gar 
vor wenigen Wochen noch mit Zuchthaus beſtraſt worden 
wäre, wird heute offen geſagt. Iſmet Paſcha wird tag⸗ 
täglich vorgehalten, daß er das Land in den Ruin geführt 
habe. Selbit die Schuhputzer auf den Straßen führen 
ungeſtraft Spottreden gegen die Regierung im Munde. Da⸗ 
gegen it Kemal Paccha für die große Mehrheit der primi⸗ 
tiven Gehirne der gute Voltsmann, der dem böſen Iſmet 
Paſcha ſein Vertraulen geſchenkt hat und ſich jetzt getäuſcht 
ſieht. Nur wenige denken daran, daß in erſter Linie Kemal 
Pascha für die Politil Iſmet Paſchas verantwortlich iſt 
und der kluge Kemal wieder einmal nur das Steuer herum⸗ 
ſchwenkt, wo Iſmets Politik von einem Mißerfolg bedroht 
iſt und es ihm aus perfönlichen Gründen angebracht er⸗ 
ſcheint, ſich von ſeinem Miniſterpräſidenten zu diſtanzieren. 

Die Arbeiterſchaft teilt den Rauſch der Verzückung, 
von dem das Gros des Bürgertums plötzlich befallen wor⸗ 
den iſt, nicht. Sie hat zu böſe Erfahrungen 7 und 
iſt von den jetzt gegeneinander intrigierenden Machthabern 
zu oft genarrt worden, um ihnen jetzt zu trauen. Die Füh⸗ 
rer der türkiſchen Sozialdemokratie, die 1923 von den 
Diktatoren zerſchlagen wurde, halten ſich deshalb gänzlich 
zurück. Zunächſt wird der Veteran der türkiſchen ſozial⸗ 
demokratiſchen Führer, Dr. Ali Riſa Bei, Ende Auguſt wie⸗ 
der eine Zeitung herausgeben, die „Inkflap“ (Revolution) 
heißen soll. Ob die Sozialdemokratie in abſehbarer Zeit 
auch an die Schaffung einer neuen Organiſation geht, 
hängt von der weiteren innerpolitiſchen Entwicklung ab. 


der Wahlterror in Finnland. 

Helſingfors, 21. Auguſt. Die finniſche ſozial⸗ 
demokratiſche Partei hat beim Juſtizminiſter Beſchwerde 
gegen die Stimmrechtberaubung zahlreicher Arbeiter vor 
den Neuwahlen erhoben. Die Beſchwerde gründet ſich na⸗ 
mentlich auf Berichte aus nordfinniſchen Gemeinden, in 
denen unbeſcholtene Arbeiter, größtenteils Angehörige der 
ſozialdemokratiſchen Partei, aus den Wahlliſten mit dem 
Vermerk „Kommuniſt“ geſtrichen worden find. 


Die Lifte der Staats partei. 


Berlin, 21. Auguſt. Wie gemeldet wird, ſtehen 
wunmehr endgültig auf der Reichswahlliſte der deutſchen 
Staatspartei: Koch⸗Weſer, Bornemann, Bäumer, Baltrukh, 
Fiſcher, Ammer, Adolph Dr. Windſchuh, Lüder, Schuldt, 
Apelt und Frau Schüler. Von dieſen 12 erſten Kandidaten 
der Reichsliſte haben folgende ſechs noch nicht dem Reichs⸗ 
tag angehört: Bornemann, Baltruſch, Adolph Winbidug, 
Apelt und Fran Schüler. 


Große Waffenſchiebungen in der 
Tſchechoſlowakei. 


125 000 alte Gewehre verlauft. 


Die tichechiiche Preſſe meldet, daß aus den Beſtänden 
der iſchechoflowakiſchen Armeeverwaltung 125 000 Infan⸗ 
teriegewehre des öſterreichiſchen Modells 1895 und 4000 
Maſchinengewehre ſowie die dazu gehörige Munition nach 
Ungarn verkauft bzw. verſchoben worden bend. Die Waffen, 
die von der tſchechoflowakiſchen Armee aus den Beſtän den 
der alten öſterreichiſchen Armee übernommen worden wa⸗ 
ren, aber nicht benutzt wenden konnten, weil die iſchechiſche 
Armee mit anderen Modellen ft, ſollen mit 
italieniſchem Gelde aufgelauft und bezahlt worden fein. 
Wer die Waffen verkauft bzw. oben hat und an welche 
Perſonen ſie veräußert würden, iſt bisher noch untbeifanmt, 
Die iſchechiſche Preſſe fordert von der Militärverwaltung 
Aufklärung über die „myſteriöße Angelegenheit“. 

Mehrere A Blätter melden im Zuſammenh 
mit dem Verkauf b der Verschiebung der Waffen, daß 


ah die e Mee Heimwehr aus 9 Waffenbeſtänden 
ee verforgt worden Mh 


ber nchechtten 


Loder Volkszeitung — Freſtag, den 22. zuguft-1930. 


Die jortiheittfiche Kirche. 


|» 


England und der Geburtentontrollbeſchluß der Auglitaner. 


Selten hat ein Ereignis ſo tief und ſo nachhaltig auf 
die englische Oeffentlichkeit gewirkt wie die grundſäß liche 
Bejahung der Geburtenkontrolle durch die anglikaniſche Bi⸗ 
ſchofskonſerenz. Immer noch diskutiert und erörtert die 
Preſſe diefen Beſchluß in langen Artikeln. Der „Obſerver“ 
lennzeichnet ihn ſo wie er von dem engliſchen Volke ver⸗ 
ſtanden wird: 

„Zum erſtenmal in der Geſchichte der chriſtlichen Kirche 

hat eine Verſammlung von Biſchöſen entſchieden, daß 

die Empfängniskontrolle nicht immer und nicht not⸗ 

wendig ein Unrecht iſt.“ 

Die Orthodoxen revoltieren und die Nationaliſten jam⸗ 
mern: das Ende der engliſchen Familie und der Selbſtmord 
der engliſchen Raſſe habe begonnen. Biſchof Dr. Georg, 
der einflußreiche Führer der anglikaniſchen Kirche und 
Gegner des Beſchluſſes, plant mit ſeinen Anhängern eine 
große Aktion. Auch die Biſchöſe von Südafrika und Weſt⸗ 
indien wollen dieſem Beiſpiel folgen und die Erlaubnis 
der Geburtenkontrolle feierlich widerrufen, fo daß mit 
ſchweren Auseinanderſetzungen innerhalb der anglikaniſchen 
Kirche gerechnet werden muß. Außer den anglikaniſchen 
Katholiken hat jedoch auf der Konferenz nur ein einziger 
engliſcher Biſchof gegen den Beſchluß geſtimmt, während 
ſich verſchiedene andere der Stimme enthalten haben. Die 
hinter dem Beſchluß ſtehende Kirchenmehrheit ſetzt ſich je⸗ 
doch kräftig zur Wehr und verteidigt ſich. „Es iſt ein 
edler Beſchluß“, ruft der Prediger Canon Donaldſon von 
der Kanzel der Weſtminſter⸗Abtei, „wie wir keinen größeren 
ſeit der Reformation erlebt haben. 

Die ſtreng kirchliche und konſervative „Morning Poſt“ 
unterſtütt am Dienstag ebenfalls die Biſchofsmehrheit und 
veröffentlicht den Kommiſſtonsbericht, der der Lambeth⸗ 
Konferenz als Grundlage für ihren Beſchluß gedient hat. 
In dieſem Bericht heißt es: In unſeren Zeiten hat ſich die 
Geburtenzahl um 50 Prozent vermindert. Daraus iſt er⸗ 
ſichtlich, daß die Verhütungsmethoden in allen Klaſſen der 


Untergang der 


London, 21. Auguft. Die 22 Tonnen große Jacht 
„Islander“ iſt an der Küſte von Cornwall mit ſämtlichen 
Inſaſſen, dem konſervativen Unterhausabgeordneten und 
früheren Bergbauminiſter King und ſechs weiteren Per⸗ 
ſonen, geſunken. 8 


London, 21. Auguſt. Zuverläſſige Angaben über 
die Anzahl der mit der Jacht „Islander“ umgekommenen 
Perſonen waren nicht zu erlangen, da das konſervative 
Hauptquartier noch nicht einwandfrei feſtſtellen konnte, 
wieviel Gäſte King für feine Kreuzfahrt im Kanal mit 
an Bord genommen hatte. ö 


Ueber den Untergang der Jacht liegen folgende er⸗ 
ſchüttternde Einzelheiten vor: Die „Islander“ ſandte gegen 
21 Uhr das erſte Notſignal aus, worauf ſofort ein Rettungs⸗ 
boot ausgelaſſen wurde, das die Unglücksſtelle etwa zehn 
Minuten nach dem Notſignal erreichte. In der Zwiſchen⸗ 
zeit aber wurde die Jacht auf eins an dieſer Stelle zahl⸗ 
reichen Felſenrifſe geworfen. Der Seegang war ſo ſchwer, 


Vombenſund in einem Gewerkſchafisbaus. 


Hannover, 21. Auguſt. Im deutſchen Gewerk⸗ 
ſchaftshaus in Hannover wurde ein Paket gefunden, in dem 
ſich eine Höllenmaſchine befand, die ſehr ſorgſam konſtruiert 
war und als Sprengkörper eine Granate mit einem ſehr 
ſtarten Sprengſtoff enthielt. Durch einen glücklöchen Um⸗ 
ſtand hat das automatiſche Werk der Höllenmaſchine verſagt 
und die Explosion ist unterblieben. Aus der Art der Anlage 
iſt zu schließen, daß die Exploſion ſehr ſchwere Verheerungen 
angerichtet hätte. Der Täter iſt unbekannt. Die Ermitt⸗ 


ſind im 5 8 ; 

Hannover, 21. Auguſt. Ueber den Bombenfund 
im hieſi ſchaftshaus, in dem ſich auch die ſozia⸗ 
läſtiſche Zeitung „Volkswille“ befindet, macht das genannte 
Blatt einige Angaben. Danach enthielt das Paket eine 
wypiſche Höllenmaſchine. Sieben Taſchenlampenbatterien, 
die miteinander verkoppelt waren, hatten Verbindung mit 
einer gewöhnlichen Weckuhr und auf der anderen Seite mit 
einer Granatenhülſe in einer Größe von 7,7 Zentimeter. 
Als das Paket geöffnet wurde ging die Weckuhr noch. Von 
einem zufällig anweſenden Monteur wurden die Drähte 
ſchnitten und fo wurde die Höllenmaſchine unwirkſam 
Eine Exploſion der Bombe hätte das ganze Haus 
zum Einſturz gebracht. Nur einem beſonders glücklichen 
Umſtand iſt es zu verdanken, daß die Bombe nicht losging. 
Das Poligeipräfidium lehnt die Bekanntgabe von Emgel- 

heiten vor Abſchluß der Unterſuchung ab. 


Der Joung-Plan und die Welt 


wiriſchaftstriſe. 


London, 21. Muguii. Der Vorſißende der Britt 


chen Landtwirtſchäftsgeſellſchuft Aſhby erklärte anläßlich 
eimer ndenieiſchaftlichen Tagung in eimer- Unberoebung, 


Geſellſchaft belannt ſind und angewandt werden. Die 
Kirche fühlt ſich deshalb verpflichtet, in einer Angelegen⸗ 
heit, die die Gewiſſen derart trübt, ein Führer zu ſein. 
Entgegen der Tradition der katholiſchen Kirche kann deren 
Auffaſſung in dieſer Frage nicht als die notwendige End⸗ 
entwicklung betrachtet werden, denn die Ueberlieferung der 
katholiſchen Kirche iſt auf keine Direktive des Neuen Teſta⸗ 
ments zurückzuführen. Wenn aber eine Kirche in dieſer 
Frage führend ſein will, ſo muß ſie frei und offen ſprechen 
und den Tatſachen der modernen Ziviliſation ins Auge 
blicken. Wo die gegen den Sinn der Ehe verſtoßende Ent⸗ 
haltſaleit nicht ſtattfinden kann, darf die Kirche die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Methoden der Empfängnisverhütung nicht 
verdammen, ſofern gute moraliſche Gründe hierfür vorhan⸗ 


den ſind und ſofern die Eheleute ihr Gewiſſen vorher ſtreng 


geprüft haben. 

So der Kommiſſtonsbericht, der jenem Beſchlurß der 
Biſchofskonſerenz zu Grunde lag, in deſſen entſcheidendem 
Satz es heißt: „Es gibt Umſtände im ehelichen Leben, die 

die Beſchränkung der Familienzahl durch gewiſſe 

Mittel rechtfertigen und ſogar verlangen.“ 
Dean Inge von der Londoner St.⸗Pauls⸗Kathedrale, ein 
bedeutender anglilaniſcher Theoretiker, fügte dem am Mon: 
tag in einer Konſerenz moderner Kirchenleute hinzu: „Wir 
können nicht an der Frage der Kinderzahl vorbeigehen in 
einer Zeit, wo jeder Zweig des ſozialen Lebens rationell 
kontrolliert wird. Die Frage der Qualität der Bepölle⸗ 
rung it zuletzt ebenſo notwendig wie die Frage der Quan⸗ 
tität.“ 

Nimmt man ferner jene Beſchlüſſe der Lambeth⸗Kon⸗ 
ſerenz hinzu, die den Krieg verdammen und die die Bibel 
nicht als Dogma, 2 1 85 nur als eine Reihe von Berichten 
und Erzählungen betrachten, fo ergibt ſich klar und detutlich, 


daß die anglikaniſche Kirche bemüht iſt, die Fühlung mit 


der Zeit und dadurch mit der ſozialen, geiſtlichen und ſitt⸗ 
lichen Not der Volksmaſſen nicht zu verlieren. 


— 


Jacht eines Unterhausmitglied 


Erſchütternde Einzelheiten. 


daß es für das Rettungsboot unmöglich war, an die Jacht 

men. U Dh be Sa tr ia Pe 
Dagegen wurden Hilferufe aus der ine vernommen. 
Eine von dem Rettungsboot abgefeuerte ? 


eine 
wurde von einem e riß ſich aber ſchnell 
1 


wieder los. Durch Sturzwellen wurde die ſchon ſehr ſtark 
beſchädigte Jacht erneut gegen ein Felſenriff ee Die 
inzwiſchen entſandte Küſtenſchiffabteilung war gleichfalls 
außerſtande, in Verbindung mit der Jacht zu kommen. 


Verſchiedene Perſonen wurden von den Rettungsmann⸗ 
ſchaſten im Waſſer auf kürzeſter Entſerr tre ge⸗ 
ſehen konnten aber nicht gerektet werden. Bei dem erſten 


Anprall an das Felſenriff wurde die Jacht ſchwer be⸗ 
ſchädigt. Nach dem zweiten Anprall iſt fie dann ſchnell ge⸗ 
funken. Die Frau des Steuermanns des Rettungsbootes 
ſagte aus, daß ſich zwei Perſonen verzweifelt an die Leinen 
gehängt hätten, die dann aber nachgab und die beiden Per⸗ 
ſonen mit ins Waſſer riß. Bisher find zwei Leichen an 


Land geſpült worden. 


für die Lösung der internationalen Wirtſchaftstriſts ſel 


1. die Reviſion des Houng⸗Planes und 2. eine Verminde?⸗ 
rung der amerilaniſchen Forderungen gegenüber den alli⸗ 


jerten Schuldnern erforderlich. Der guſammenbruch 


des Houng⸗Planes wird vorausſichtlich im Jahr? 


1932 oder ſpäteſtens 1933 erfolgen. 


Großbanken wollen Grohinduitrie 
vor Vörſentrach ſchützen. 
London, 21. Auguſt. Die fünf englischen 


banken haben am Mittwoch eine Vereinbarung getroffen, 
die, wie man in finanziellen Kreiſen hofft, zu einer weſenb⸗ 


Schwierigkeiten 
. fies 1 
ven 


lichen Erleichterung für die in ö 
geratenen Firmen führen folle. Der Zweck des 

der Banken ſoll vor allem darin liegen, dem fortwäh 
den Kursrückgang einer Reſhe von E 
ner Börſe Einhalt zu gebieten. Eine Bekanntgabe 
Einzelheiten des Beſchluſſes iſt vorläufig nicht ate doch 


verlautet, daß die von den Banken an Induſtriekonzerne 


6 Groß⸗ \ 


ten an der Londo?⸗ 
der! 


gewährten Anleihen längere Friſten erhalten ſollen, außer“ 


dem wird beabſichtigt die notleidenden Konzerne und Fir, 

men finanziell zu unterſtützen. Man erwartet hiervon (in 

8 Verbeſſerung auch der Lage auf dem Arbeits 
akt. a N 


Einjährige Militärdienztpflicht in Spanien 
Madrid, 5 Auguſt. . 
fehr ee Mültärdien fer ene h Hr: 


worden. In Fregenal de la Siera zeigte 
gefiem 58 Grad Celftus. 


Gauz Spanien iſt von einer Hitzewelle heimgeſucht 
i das Therm 99 
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Tagesnenigleiten. 


Etreit in der leramiſchen Induſtrie. 
27 Ziegeleien ſtillgelegt. — Konſerenz in Warſchau. 
Gemäß der Ankündigung brach geſtern in allen Ort⸗ 


ſchaften der Lodzer Wojewodſchaft wegen des unnachgiebi⸗ 


gen Standpunktes der Ziegeleibeſitzer in der Frage der 
Unterzeichnung des Sammelvertrages der Streik aus. 
Bisher ſind 27 Ziegeleien mit 2600 Arbeitern von dem 
Streik betroffen. Bisher hat der Streik den Charakter einer 
Proteſtmaßnahme. Sollten aber die Beratungen, die geſtern 


in Warſchau ſtattfanden, leine Ergebniſſe zeitigen, jo geht 


der Proteſtſtreik in einen ordentlichen Streik über. Außer 
den Vertretern der e e der Arbeitervertre⸗ 


ter nehmen an der Konferenz auf Anordnung des Arbeits⸗ 


miniſters Arbeitsinſpektor Wojtkiewicz teil, der ſich zu 
dieſem Zweck nach Warſchau begeben hat. Die Konferenz 
ftcht unter der Leitung des Departementsdirektors 
Ulatowfki. (a) 
Um die Verſicherung der Angeſtellten und Arbeiter der 
Konſektionsbranche. 

Der Lodzer Verband der Handels, Büro und Indu⸗ 
ſtrieangeſtellten Gdanſka 101, hat letztens eine Aktion 
unternommen, die darauf abzielt, die Arbeitgeber nament⸗ 
lich der Konſektionsbranchen, zur unbedingten Verſicherung 
ihrer Angeſtellten in der Krankenkaſſe zu zwingen. Es 
kommt nämlich vor, daß manche Angeſtellten überhaupt 


nicht verſichert find, ein Teil dagegen iſt auf viel niedrigere 
Verdienſte verſichert. Außerdem kommt es häufig vor, daß 


die Arbeitgeber den Eee eimen Teil der Beiträge 
abziehen. Die durchgeführten Reviſionen haben Ergebniſſe 
Fan die alle Erwartungen übertrafen, da in ſehr vielen 


Fällen feſtgeſtellt werden konnte, daß die Angeſtellten nicht 


verſichert waren. Mit dieſer Angelegenheit wird ſich in 
den nächſten Tagen die Krankenkaſſe befaſſen, die Reviſio⸗ 
nen vornehmen wird. 

Wie wir erfahren, werden von der Krankenkaſſe den⸗ 


fenigen Beſitzern von Konfektionsgeſchäften Strafen aufs 


erlegt, die ihre Angnſtellten gar nicht oder unrichtig ver⸗ 
ſichert haben. Die Dokumente hierüber wird die Kranken⸗ 
laſſe der Verſicherungsanſtalt oder dem Arbeitsloſenfonds 
übermitteln, um die verantwortlichen Perſonen wegen 
Nichtverſicherung ihrer Angeſtellten zur Verantwortung zu 
ziehen. 500 
Die KNanaliſationsarbeiten. 

Nach dem Rechenſchaftsbericht der Kanaliſationsabtei⸗ 
lung wurden im Juli dieſes Jahres 1442 laufende Meter 
Kanäle fertiggeftellt, ſo daß im Laufe dieſes Jahres per 
51. Juli insgeſamt 3818 laufende Meter fertig waren. 


Die Strumpferzeugung in Polen. 

Die Geſamtproduktion an Strümpfen und Socken be⸗ 
1 im Jahre 1928 in Polen 34 868 000 Paar. Davon 
entfielen auf den Warſchauer Induſtriebezirk 3 108 000 
(richt ganz 10 Prozent der Geſamterzeugung), auf Bielitz 

000 (nicht, ganz 0,1 Prozent), auf Bialyſtok 228 000 
micht ganz 1 Prozent), auf verſchiedene andere Bezirke mit 
Ausnahme des Lodzer Bezirks 408 000, und ſchließlich auf 
Lodz und den Lodzer Bezirk 24 844 000 Paar Strümpfe 
und Socken, d. h. alſo mehr als 6“ Prozent der Geſamt⸗ 
erzeugung Polens. Vorſtehende ?“ beweiſen, daß Lodz 
in der Stwumpferzeugung unſeres ., des weitaus in Füh⸗ 
rung iſt, indem der Lodzer Bezirk allein bedeutend . 


produziert, als alle übrigen Teile Polens zuſammen. Eine 
Aufſtellung über die Strumpfwarenerzeugung in den ver⸗ 
ſchiedenen Bezirken Polens für das Jahr 1929 iſt bisher 
noch nicht angefertigt worden. (ag) 
Die Lebensmittelinduſtrie in Polen. f 

Nach einer durch das Statiſtiſche Hauptamt in War⸗ 
ſchau kürzlich veröffentlichten Statiſtik betrug in Polen bie 
Zahl der Betriebe in der Lebens⸗ und Genußmittelbranche 
Ende 1929 insgeſamt 9521 mit einer Arbeiterzahl von ins⸗ 
geſamt 118061 Davon entfallen 6706 Betriebe mit 13 367 
Arbeitern auf Unternehmungen mit einer Arbeiterzahl bis 
zu 5 Perſonen, 1595 Betriebe mit 10 127 Arbeitern auf 
Unternehmungen mit 5—9 Arbeitern. Weiter zählen 10 
bis 19 Arbeiter 612 Betriebe mit 7948 Arbeitern, 20 bis 
49 Arbeiter 363 Betriebe mit 9926 Arbeitern, 50 bis 99 
Arbeiter 107 Betriebe mit 7001 Arbeitern, 100 bis 199 
Arbeiter 28 Betriebe mit 3721 Arbeitern, 200—499 Arbei⸗ 
ter 42 Betriebe mit 39 805 Arbeitern, über 1000 Arbeiter 
10 Betriebe mit 11591. Arbeitern. Auf die einzelnen 
Zweige der Lebens⸗ und Genußmittelinduſtrie entfallen: 
Auf Mühlen 5787 Betriebe mit 19 686 Arbeitern, auf 
Bäckereien 603 Betriebe mit 4565 Arbeitern, auf Kartoffel⸗ 
verarbeitungsfabriken 88 Betriebe mit 1835 Arbeitern, auf 
Brennereien 1411 Betriebe mit 6504 Arbeitern, auf 
Brauereien 188 Betriebe mit 6184 Arbeitern, auf Zucker⸗ 
fabriken 72 Betriebe mit 47 738 Arbeitern, auf Zigarren⸗ 
und Zigarettenfabriken 18 Betriebe mit 11 826 Arbeitern, 
auf Konſervenfabriken 53 Betriebe mit 1147 Arbeitern, auf 
Cichorienfabriten 33 Betriebe mit 1048 Arbeitern, auf 
andere Fabriken 1268 Betriebe mit 17664 Arbeitern. 


Bedeutende Senkung der Melonenpreiſe. 

In den letzten Tagen iſt in Lodz ein erheblicher Pleis⸗ 
rückgang für Melonen im Kleinhandel zu verzeichnen. 
Noch vor wenigen Tagen koſtete 1 Kilogramm Melone 
180 bis 2 Zloty, während der Kleinhandelspreis gegen⸗ 
wärtig auf 1,30, d. h. alſo um 25 Prozent, gefallen iſt. 
In Kaufmannskreiſen herrſcht die Meinung, daß die Me⸗ 
lonenpreiſe noch bis auf 1 Zloty für das Kilogramm fallen 
werden. Die unmittelbare Urſache dieſes Preisſturzes iſt 
die große Zuſuhr dieſer Fruchtart nach Lodz und die ver⸗ 
hältnismäßig geringe Nachfrage. Die Kaufleute ſind nun⸗ 
mehr durch Herabſetzung der Melonenpreiſe bemüht, den 
Abſatz zu ſteigern. (ag) f 
Die Verteidiger der Minderjührigen. e 

Das Miniſterium der öffentlichen Fürſorge entſandte 
ein Rundſchreiben, demzufolge Minderjährige ſchon wäh⸗ 
rend der Unterſuchung amtliche Verteidiger haben müſſen. 
Minderjährige werden demnach nicht allzi g 
Unterſuchungshaft gelaſſen, da die Unterſuchung 055 
durchgeführt werden mm. w) 
00000699 


Achtung! 


aa 
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Am Sonnabend, den 29. b. M, um 7 Uhr abends 


findet in der Petrikauer Straße 109 eine 


Mitgliederverſammlung 
Die Tagesordnung umfaßt organiſatoriſche Fragen 


ſowie ein Referat des Seimabgeordneten A. Kronig 
über das Thema: 8 


„Die innen⸗ u. außenpolitiſche Lage“ 


Die Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen erſucht 
5 : Der Vorſtand. 


1 lange in der 


1 9 5 werden ſoll. Außerdem müſſen im 


Frenag, den 22. Auguft 1930 


BR te. | 


Bon der Lodzer Handwerkskammer. 


In Angelegenheit der Verteilung der Kredite für das 
Handwerk hat die Lodzer Handwerkerkammer ſich an die 
Staroſteien, Stadtpräſidenten und Bürgermeiſter ſowie die 
betreffenden Sparkaſſen (kommunale bezw. Kreisſparkaſſen) 

ewandt, um ſogenannte Begutachtungs⸗ und Verteilungs⸗ 
komitees bei dieſen Kaſſen zu ſchaffen, die ſich aus Vertre⸗ 
tern des örtlichen oder benachbarten Handwerks zuſammen⸗ 
ſetzen ſollen, damit eine möglichſt gerechte Verteilung der 
Kredite gewährleiſtet werde. Die Handwerkerkammer hat 
auch bereits ihre Vertreter für die Begutachtungs⸗ und Ver⸗ 
teilungskomitees ernannt. 

Die bisher erlangten Kredite wurden unter folgende 
Sparkaſſen verteilt: die Kreisſparkaſſe Lodz für das Hand⸗ 
werk der Stadt und des Kreiſes Lodz, die Kreisſparkaſſe 
in Brzeziny für das Handwerk des Kreiſes Brzeziny mit 
Ausnahme der Stadt Tomaſchow, die Konnmnmalfpartaſſe 
in Tomaſchomw für das Handwerk in Tomaſchow, die Kreis⸗ 
ſparkaſſe in Petrikau für das Handwerk des Kreiſes Petri⸗ 
kau, ferner den Kreisſparkaſſen in Radomſk, Sieradz, Turek, 
Lenezyca, Wielun, Laſk, Slupca, Kolo, die Kommumalſpar⸗ 
kaſſe in Pabianice für das Handwerk der Stadt Pabianice, 
die Kommunalſparkaſſe Kaliſch für das Handwerk des 
Kreiſes Kaliſch. Die Landeswirtſchaftsbank wird bereits 
in den wöchſten Tagen den einzelnen Sparkaſſen Kredite 
zuweiſen Den meiſten Kaſſen ſind bereits von der Abtei⸗ 
lung der Landeswirtſchaftsbank Promeſſen zugeſandt wor⸗ 
den. Da die von der Landeswirtſchaftsbank für das Hand⸗ 
werk bewilligten Kredite nur gering ſind und für den Be⸗ 
darf bei weitem nicht ausveichen, da ferner die Wirtſchafts⸗ 
lage ſehr ſchwierig iſt und ein dringender Bedarf an Umſatz⸗ 
mitteln ſich bemerkbar macht, hält es die Handwerkskammer 
für angebracht, die ganze Summe für Umſatzkredite zu be⸗ 
ſtimmen und nur im Bedarfsfalle ein Zehntel der Geſamt⸗ 
ſumme der bewilligten Kredite für Inveſtitionszwecke, d. h. 
für den Ankauf von Maſchinen und Geräten zu reſervieren. 
Angeſichts der übermäßigen Zahl von Geſuchen um Kredite 
kann ein großer Teil der Bittſteller die Kredite nicht er⸗ 
halten und ſehr viele werden warten müſſen, bis die Reihe 
an ſie kommt. Die Reihenfolge der Kreditgewährung ſollte 
nach Anſicht der Kammer unter Berückſichtigung der Reihen⸗ 
folge der Meldungen und vor allen Dingen unter Berück⸗ 


ſichtigung des Bedürfniſſes des betreffenden Geſuchſtellers 


festgelegt werden. Die Höhe der einzeln bewilligten Kre⸗ 
dite dürfte nicht durch die große Anzahl von gen 
verringert werden. 

Wer 12 um eine Anleihe bemühen will, muß an die 
Kommunalſparkaſſe oder Kreisſparkaſſe ein Geſuch ein⸗ 
reichen. Die Formulare für Geſuche find beveits gedruckt 
und brauchen nur ausgefüllt zu werden. Im Geſuch muß 
der Gen pale werden, für den das Darlehen ver⸗ 

2 zwei 
Bürgen mit genauer Adreſſe angegeben werden. (Abt) 


—— 


Die Wahrſager ſollen regiſtriert werden. f 
Da die Zahl der Wahrſager und Wahrſagerinnen 
immer größer wird, haben die Zentralbehörden an die 
Wojewodſchaftsämter ein Rundſchveiben gejandt in denen 


Der Liebe Sieg 


Roman von Margarete Ankelmann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Dann meinte der Freiherr: 

„Das find ſchöne Geſchichten. Aber du haſt es ja ſelbſt 
gewollt, Franziska. Du konnteſt ſie nicht ſchnell genug 
unter dein ſchirmendes Dach bekommen.“ 

Die Gräfin ſeufzte tief auf und antwortete: f 

„Ich konnte doch nicht wiſſen, was ſich hinter dieſer⸗ 
Sylphe verbarg. Ich konnte nicht wiſſen, daß Erich 
Ottmar und ſeine Tochter ein ſolch zügelloſes und ver⸗ 
ſchwenderiſches Leben geführt hatten, und daß Sylphe 
Prinzeſſinnen⸗Allüren hat. Es ift auch von Sylphe nichts 
Saus zubekommen. Man kann fragen, ſo viel man will. 
Sie erzählt nichts davon, woher das Geld ſtammte, das 


ſie mit vollen Händen hinauszuwerfen gewohnt war; fie 


erzählt nicht, ob ihr Vater irgendwelche Mittel hinterlaſſen 
hat. Man erfährt nichts von ihr.“ In 
8 „Ja, liebe Fränze, du fiehft, es gibt auch Leute, die 
5 nach deiner Pfeife tanzen. Uebrigens, was ſagt denn 
gon zu dem plötzlichen Familienzuwachs?“ 
15 „Ich wüßte nicht, was Egon einzuwenden haben ſollte, 
en ich meine Nichte für einige Zeit bei mir aufnehme. 
gon ſieht Sylphe nur zu den Mahlzeiten. Er iſt nach wie 
vor eifrig mit ſeinem Wert beſchäftigt.“ 
che Juſtus lächelte. Er mußte an das dürre, kleine Männ⸗ 
i 5 denken, das ſeine Frau immer ſo ängſtlich anſah und 
% froh war, wenn es ſich in fein Zimmer zurückziehen 
Bine, das faſt regungslos über feinen Büchern hockte, 
5 95 aan, 2 mal eine Stunde in den Wald 
„ erzählte i 
Jahren. Es ſchien nie fertig 5 N x 3 
Franziska ſah das Lächeln auf dem Geſicht des Bruders 
und war tief gekränkt. Sie verabſchiedete ſich beleidigt 
und tehrie nach- Hauſe zurück. ; 


As ſie an die Tur ihres Wohnzimmers kam, blieb 
ſie lauſchend ſtehen. Was war das? Sie hörte eifrige 
Unterhaltung, Lachen. Sie öffnete die Tür und ſtand er⸗ 
ſtarrt an der Türſchwelle. 

Da ſaß die ſchöne, zurückgekehrte Nichte und neben ihr 
Egon Paum, der Einſiedler, der nie ſein Zimmer verließ 
und der nicht zu bewegen war, an einer Geſellſchaft teil⸗ 
zunehmen. Hier ſaß er neben Sylphe und unterhielt ſich 
eifrig mit ihr. Sah entzückt auf das lebensfriſche, reizende 
1 55 hörte andächtig ihren Erzählungen zu. 

„Egon!“ ; Be er a . 

Ein ſchriller Ruf von der Tür weckte den Mann aus 
ſeiner Verzückung. Er wurde klein und ängſtlich und er⸗ 
hob ſich, trippelte von einem Bein auf das andere und 
trollte ſich zuletzt aus dem Zimmer. Einer Furie gleich 
ſtürzte ſich die Gräfin auf Sylphe:; 

„Du nichtsnutziges Geſchöpf! Was willſt du von 
meinem anne? Aber ich werde dir deine Launen ſchon 
austreiben. Das Lotterleben wird von heute an aufhören. 
Morgen wird dich die Köchin unter ihre Aufficht nehmen; 
wir ſind mitten in der Einmachezeit, da kannſt du viel 
lernen. In der Zwiſchenzeit wird Hilde dich unterweiſen, 
die Zimmer in Ordnung zu bringen. Wenn du einiger⸗ 
maßen angelernt biſt, werde ich dir deine zukünftigen 
Pflichten mitteilen. Ich werde bald ein ordentliches Mäd⸗ 
chen aus dir gemacht haben, das imſtande iſt, ſich ſeinen 
Lebensunterhalt ſelbſt zu verdienen. Ich denke, du wirſt 
deinen Verwandten nicht zeitlebens zur Laſt fallen wollen.“ 

Sylphe ſaß die ganze Zeit über da, mit übereinander⸗ 
geſchlagenen Beinen; ſie lehnte im Seſſel und ſah ſpöttiſch 
zu der Tante auf. Jetzt ſagte ſie langſam: 

„Beruhige dich, Tante. Du brauchſt dich nicht um mein 
Fortkommen zu bemühen. Ich habe mir mein künftiges 
Leben ſchon ſelbſt zurechtgelegt, und du brauchſt keine 

Angſt zu haben, lange hielte ich es hier ohnedies nicht 
mehr aus . n 5 

Ja, um Gottes willen, was willſt du denn tun? Haft 

| du Ausſicht auf irgendeine Stellung? Oder was iſt ſonſt?“ 

fragte die Tante verdutzt e 5 


An und für ſich hatte ſie nicht das geringſte dagegen 
einzuwenden, die läſtige Nichte bald loszücderden die ſo 
gar nichts mit den Felſenecks gemein halfen Sienmußie 
ganz nach der Mutter geraten ſein, die die Gräfin aum 
für eine Abenteurerin hielt. Man wußte nicht woher 
Erich⸗Ottmars Gattin ſtammte, und von Sylpheſlwar 
nichts zu erfahren. Es war gut, ſo wenig wie möglich 
mit dieſer Sylphe zu tun zu haben. Aber was in aller 
Welt wollte dieſes verwöhnte Geſchöpf beginnen? Man 
konnte ſie doch nicht herumzigeunern laſſen. 

Da ſagte Sylphe: „Jawohl, ich werde eine Stellung 
annehmen; und ob ſie zu mir paßt, das werden wir ſchon 
ſehen! Nicht wahr, Snob?“ 

Sie lockte den Hund und verſchwand mit ihm lachend 
aus dem Zimmer. i 
Mit einem nicht ſehr geiſtreichen Geſicht ſah die Gräfin 
Paum ihr nach. Das Ganze erſchien ihr höchſt ſeltſam. 

Und es wurde noch ſeltſamer, als Hilde der Gräfin 
erzählte, ſie habe am Nachmittag die Amerikanerin aus 
dem „verwunſchenen Schloß“ kommen ſehen. Sie ſei in 
Gedanken vertieft an Hilde vorbeigegangen, ohne ſie zu 
bemerken. Hilde war dann zu dem Pförtner des Schlöß⸗ 
chens geeilt und hatte ihn nach der Dame gefragt, die 
gerade aus dem Schloß gekommen ſei. Der Mann war 
verſchloſſen geweſen, und man konnte nichts aus ihm 
herausbringen als ein paar Worte: Die junge Dame hatte 
ſich das Schloß anſehen wollen. Hilde hatte unverrichteter 
Sache abziehen müſſen. 

f i * 


* 


* 
Am anderen Morgen kam Viktoria in das Haus der 
Gräfin, um Sylphe zu einem Spaziergang abzuholen. 
Tante Franziska, gereizt und verärgert, wollte dieſen 
Spaziergang verbieten. Sie hatte Sylphe wegen des 
Schloßbeſuchs ausgefragt. Sylphe hatte erwidert, daß ſie 


nicht gewohnt ſei, ſich nach jeden Schritt ausfragen zu 
laſſen; ſie habe niemanden Rede zu ſtehen, und außerdem 
ſeien ihr neugierige Menſchen äußerſt zuwider. Fran⸗ 
ziska wollte nicht erlauben, daß Sylphe jetzt ſchon wieder 
Smit Viktoria in der Stadt berumſchwänzte. (Fort. folgt.) 


— "hr an 
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die einen Teil ihrer urſprünglichen Maſſe 


Nr. 229 (Beiblatt) 


— — 


Sternſchnuppen. 


Die Nächte im Auguſt ſind als Sternſchnuppen⸗ 
nächte bekannt. Die reichlichen Sternſchnuppenfälle 
nennt man „Laurentiusſchwarm“ oder „Perſeiden“. Die⸗ 
ſen Namen haben ſie von dem Sternbilde des Perſeus, 
aus dem ſie zu kommen ſcheinen. Laurentiusſchwarm aber 
heißen ſie nach dem heiligen Laurentius, deſſen Gedächtnis 
die katholiſche Kirche am 10. Auguſt feiert. Laurentius 
erlitt in der Chriſtenverfolgung unter Valerianus im Jahre 
258 den Märtyrertod: er wurde an einem langſamen Feuer 
zu Tode gemartert. Die Sternſchnuppen nun ſind ſeine 
„Tränen“. 

Vereinzelte oder ſporadiſche Sternſchnuppen kann man 
in jeder Nacht ſehen. Mesſt ſind fie ſehr ſchwach; ganz 
ſchwache, die nur im Fernrohr wahrnehmbar ſind, ſind 
wahrſcheinlich in außerordentlicher Menge vorhanden. In 
gewiſſen Zeiten aber nehmen die Sternſchnuppen außer⸗ 
ordentlich an Häufigkeit zu und treten in förmlichen 
Schwärmen auf, ſo daß in wenigen Stunden deren viele 
Tauſende gezählt werden können. In den erwähnten 
Auguſtnächten iſt das der Fall. Es fragt ſich nur noch, 
was man ſich unter den Sternſchnuppen vorzuſtellen hat. 
Darauf iſt folgendes zu ſagen: Ueber unſer ganzes Son⸗ 
nenſyſtem zerſtreut finden ſich unzählige kleine, als „Me⸗ 
teoriden“ bezeichnete Körperchen, die wir wegen ihrer 
Kleinheit, und da fie an ſich dunkel find, nicht wahrnehmen 
können. Auf ihrem Lauf um die Sonne begegnet die Erde 
fortwährend dieſen Körperchen. Beim Eintreten in die 
Atmoſphäre der Erde erhitzen fie ſich infolge des Wider⸗ 
ſtandes, den ihnen die Atmoſphäre bietet, kommen ins 
Leuchten und erſcheinen uns dann als Sternſchnuppen. 
Die kleinſten verbrennen dabei vollſtändig, andere zer⸗ 
platzen und fallen als Meteorſteine zur Erde; noch andere 
kreuzen nur die Erde und ſetzen jenſeits derſelben ihre 
Bahn weiter fort. 

Außer unzähligen vereinzelten Meteoriden kommen 
aber auch vielfach ganze Meteorſchwärme vor. Befindet 
ſich nun eine ſolche dichte Wolke von Meteoriden im Kreu⸗ 
zungspunkt ihrer Bahn mit der Erdbahn, und befindet ſich 
die Erde gleichzeitig auch an dieſer Stelle, was immer nach 
Ablauf einer gewiſſen Periode eintreten muß, ſo findet ein 
ganz beſonders ſtarker Sternſchnuppenfall ſtatt. Derartige 
Meteorſchwärme verdanken ihre Entſtehung meiſt Kometen, 
längs ihrer 
Bahn zerſtreut oder ſich bereits gänzlich aufgelöſt haben. 
Das iſt die Wiſſenſchaft von den Sternſchnuppenfällen. 
Die Poeſie und die Liebe aber werten die fallenden Sterne 
ganz anders, und wenn man ſich, während die Sterne 
über den Himmel hinſchießen, etwas Schönes denkt, geht 
es beſtimmt in Erfüllung. 


—— 


Die Lobzer Chauſſeure gegen die Straßenbahn. 
Der Verband der Lodzer Chauffeure hat der Stadt⸗ 
ſtaroſtei ein Schreiben zugeſandt, in dem u. a. folgendes 
ſeſagt iſt: „In letzter Zeit hat die Verwaltung der Lodzer 
Flektriſchen Straßenbahn an ihren Wagen Lampen mit 
überaus ſtarkem Licht anbri laſſen. Dewohl dies dem 
Paragraphen 45 Poſ. 2 5 des Miniſters für 
bifentliche Arbeiten vom 27. Januar 1928 widerſpricht. 
durch das blendende Licht Unglücksfälle hervorgerufen 
werden können, jo halten wir es für umſere Pflicht, die 
Stadtſtaroſtei zu erſuchen, die Straßenbahn zur Anbrin⸗ 
gung von Licht mit veränderlicher Stärke zu erſuchen, da⸗ 
mit an 1 erleuchteten Stellen keine Reflektoren ver⸗ 
wendet würden.“ (p) 


Das Geld für die Eiſenbahnſahrkarten muß abgezählt 

bereitgehalten werden. 
Im Hinblick auf die häufigen Auseinanderſetzungen 
395 den Reiſenden und den Bahnhofskaſſierern wegen 
i von kleinen Reſtbeträgen bei der Löſung 
von karten iſt nummehr neben den Kaſſenſchaltern auf 
den hi Bahnhöfen eine Bekanntmachung ausgehängt 
worden, die dieſen beſtändigen Konflikten ein für allemal 
ein Ende bereiten ſoll. Es heißt darin, daß angeſichts der 
' der im Umlauf befindlichen Ein⸗, Zwei⸗ 


geringen 
und Fünfgroſchenſtücke die Bahnhofs kaſſierer auf Grund des 


Art. 5, Punkt 5 des Perſonen⸗ und Gepäcktarifs nicht ver⸗ 
pflichtet ſeien, Reſtbeträge herauszugeben, wenn es ſich um 
Unterſchiede von ein, zwei oder fünf Groſchen handele. Da⸗ 
her müſſe jeder Reiſende vor der Löſung der Fahrkarte das 
hierfür erforderliche Geld abgezählt bereithalten. (ag) 


Pilzreichtum. . 
Eime angenehme Folge der vielen Regenfälle der letz⸗ 
ten Wochen iſt der Pilzreichtum. Beſonders ſind es Stein⸗ 
pilze, die in großen Maſſen auf den Wochenmärkten an⸗ 
werden. Allenthalben beobachtet man Scharen von 
ilzſammlern, die die ſchmackhaften und nahrhaften Wald⸗ 
produkte teils der ei Küche, teils den Märkten zu⸗ 
führen. Sie müſſen allerdings in dieſem Jahre ſehr ſchnell 
verkauft und ee 180 h 1 88 infolge des er 
ande 8 itsgehaltes leicht zu Fäulnis neigen. Das 
häufige Pi 3 in dieſem Jahre hat — was be⸗ 
ſonders für die Edelpilze zutrifft — nicht nur einer großen. 
Anzahl von Menſchen durch Sammeln eine Verdienſtmög⸗ 
lichkeit gebracht, ſondern auch der Allgemeinheit ein nahr⸗ 
haftes, gutſchmeckendes und, was beſonders bedeutungsvoll 
iſt, preiswertes Nahrungsmittel zugeführt. 
Die wichtigſte Alkoholfruge. 

Nicht nur die Kirche, auch die Sportvereine haben fich 
bewußt gegen den Alkoholmißbrauch gewandt und gerade 
bei der Jugend Verſtändnis für alkoholfreie Getränke ge⸗ 
funden. Nach dem Grundgeſetz der Wirtſchaft, daß die Nach⸗ 
frage das Angebot regelt, haben eine Reihe Bierbrauereien, 
ſogar auch in Bayern, ſich der Herſtellung von alkoholfreien 
Getränken zugewandt und ſuchen nach zugkräftigen Namen 


für ihre neuen Fabrikate. Es wird darauf ankommen, ein 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 22. Auguſt 1930. 


2 


wirklich brauchbares erfriſchendes Getränk zu ſchaffen, das 
keiner beſonders großen Pflege bedarf und überall leicht 
und billig zu haben iſt. Alles das ſind Zeichen einer neuen, 
auch wirtſchaftlich bedeutſamen Entwicklung, die aber nicht 
über den noch immer ſehr großen Ernſt der Alkoholfrage 
auch in unſerem Volk und in unſerem Lande hinwegtäu⸗ 
ſchen ſoll. ö 

Die Tiere bei Regenwetter. 

a Daß wir Menſchen bei längerem Regenwetter trüb⸗ 
ſelig geſtimmt ſind, iſt leicht erklärlich, nicht aber, daß bei 
manchen Tieren in ſolcher Zeit das Gegenteil eintritt. 
Ein Beamter eines Zoologiſchen Gartens hat hierüber in⸗ 
tereſſante Beobachtungen gemacht. Löwen, Tiger und an⸗ 
dere Zugehörige der Katzenfamilien fürchten geradezu den 
Regen, ſie knurren, zittern und ſind dann beſonders wild. 
Der Wolf hingegen iſt bei Regenwetter außerordentlich 
munter und glücklich ſo daß er niemand etwas zuleide tut. 
Aehnliches wird bei Kamelen beobachtet, ſie ſchreien und 
ſpringen, was ſich immer ſehr drollig anſieht. Auch die 
Schlangen werden bei Regenwetter beweglicher als ſonſt, 
was ebenfalls als Ausdruck der Freude gedeutet werden 
muß. Die Affen hingegen kriechen am liebſten in irgend⸗ 
eine Ecke mit anderen zugleich, ſitzen dort oft ſtundenſang 
mit einer deutlichen Gebärde des Mißmutes, und wenn es 
gar zu ſehr auf das Dach ihres Hauſes plätſchert, halten 
fie zum Schutz gegen vermeintliches Naßwerden regen⸗ 
ſchirmartig die Hände über den Kopf. Die ſonſt ſo mun⸗ 
teren Vögel aller Art verkriechen ſich gleichfalls und ver⸗ 
zichten ſogar trotz ihrer Unerſättlichkeit auf das Aufſuchen 
der Nahrung. l 


Vom Baugerüſt geſtürzt. IR 
Der am Neubau in der Zagajnikowaſtraße 33 beſchäf⸗ 
tigte Arbeiter Antoni Pacyna verlor das Gleichgewicht 
und ſtürzte vom Baugerüſt in die Tiefe. Er erlitt einen 
doppelten Beinbruch und mußte im Wagen der Rettungs⸗ 
bereitſchaft nach dem Bezirkskrankenhaus gebracht werden. 
Ueberſahren. 

In der Pomorſkaſtraße 4 wurde der 28jährige Träger 
Chung Wienel, Krutka 11, von einem Auto überfahren. 
Wienel erlitt allgemeine Körperverletzungen. — An der 
Ecke Petrilauer und Zielona wurde der 37jährige Majer 
Herszkowicz, Petrikauer 92, ebenfalls von einem Auto über⸗ 
fahren. Beiden Verletzten erteilte die Rettungsbereitſchaft 
die erſte Hilſe. 


Plötzlicher Tod. 5 

In der eigenen Wohnung in der Narutowicza 28 ſtarb 
geſtern um 7.30 Uhr früh ganz plötzlich die 40 jährige Be⸗ 
amtin des Magiſtrats Anna Czaplowna. Der Tod erfolgte 
vor Anlunft der Rettungsbereitſchaft. Die Urſache des 
Todes konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


Selbſtmordverſuch. i 

Die erwerbsloſe Arbeiterin Martha Samulſka trank 
geſtern in ihrer Wohnung, Sporna 10, ein Quantum Jod. 
Nach erteilter erſter Hilfe wurde ſie im Wagen derRettungs⸗ 
bereitſchaft nach dem Radogoszezer Krankenhaus überführt. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

L. Pawlowſki (Petrikauer 307), S. Hamburg 
(Glowna 50), B. Gluchowſti (Narutowicza 4), J. Sitkie⸗ 
wicz (Kopernila 26), A. Cha remſa (Pomorſka 10), A. 
Potasz (Plac Koscielny 10). p) 


Aus dem Gerichis aal. 


Betrügeriſche Stellenvermittler vor Gericht. 

Die Wirtſchaftskriſe und die damit eng zuſammenhän⸗ 
gende Arbeitsloſigkeit hat dazu geführt, daß immer wieder 
Perſonen auftauchen, die vorgeben, eine Beſchäftigung für 
manche Perſonen zu finden, wofür ſie ſich dann entſprechend 
bezahlen laſſen; meiſtenteils aber fallen dieſe Opfer abgeſeim⸗ 
ten Belrügern in die Hände. In einem ähnlichen Falle hatte 
auch geſtern wieder das Bezirksgericht verhandelt, wobei der 
Anklage zufolge der Polizei am 24. Juli d. J. gemeldet wurde, 
daß Antoni Szezypiorkowſti und Felix Wrublewſki ihren Be⸗ 
kannten mitgeteilt hätten, ſie ſeien mit einem „höheren“ Poſt⸗ 
beamten bekannt, der ihnen geſagt habe, er könne ſtellungs⸗ 
loſen Perſonen eine Anſtellung bei der Poſt verſchaffen. Für 
die Vermittlung ließen ſich die beiden dann 100 bis 300 Zloty 
pro Perſon zahlen. Als ſie bereits mehr als zehn Perſonen 
gefunden hatten, wollten ſie ſich aus dem Staube machen. Doch 
in dem Moment kanten die Stellungſuchenden zu ihnen und 


Achtung, deutſche Wähler in ARuda-Babianice! 


Am Sonnabend, den 23. Auguft I. J., um 7 Uhr abends, findet im Parteflolale, 
Podgurnaftr, 43, eine 


Grohe öffentliche | 
Vorwahlverſammlung 


Seimabgeordneter E. Zerbe und Magiſtratsſchöffe L. Kul. 


In der Verſammlung wird Bericht äber die Verhandlungen mit den „Unparteſſchen 
Deutſchen erſtattet ſowie die Kanoidatenliſte zur Beſtätigung unterbreitet. 


das Erscheinen aller deutichen Wähler it Pflicht: 
Bapltomitee der deutschen S8zialiſtiſchen Arbeitspartel Polens, Ortsgruppe Nudn⸗ Pabfanlcka. 


verlangten energiſch die Anſtellung oder die Rückerſtattung 
des Geldes. Auf die dringenden Forderungen der Leute gin⸗ 
gen beide mit den Bewerbern nach dem Hauſe Cegielniana⸗ 
ſtraße 40, wo ſie den „höheren Beamten“ auf der Treppe 
trafen und recht demütig fragten, wann die Leute ihre Stellun⸗ 
gen antreten könnten. der „Beamte“ erwiderte, augenblicklich 
jet lein Poſten frei, jedoch eine Woche ſpäter werde es mehr 
rere vakante Stellungen geben. Er bat daher, nächſte W 

zu erſcheinen und entfernte nn ſehr ſchnell. Die Stellung? 
ſuchenden fanden den ganzen Vorgang ſehr verdächtig und 
ſetzten die Polizei davon in Kenntnis. Szezypiorkowfki und 
Wrublewfki wurden daraufhin verhaftet, de 
„Poſtbeamten“ gelang, rechtzeitig zu verſchwinden. Beide 
hatten ſich nun geſtern vor Gericht zu verantworten, wo fie 
ihre Schuld eingeſtanden. Nach Vernehmung der Zeugen ver 


urteilte das Gericht Szezypiorkowfti zu ſechs Monaten, Wru⸗ 


blewſki dagegen zu acht Monaten Gefängnis. (p) 
Zwei Jahre Beſſerungsanſtalt für einen Mörder. 


Geſtern hatte ſich vor dem Lodzer Militärgericht den 


Soldat der 1. Autodiviſion in Lodz Viktor Szymezak wegen 


Verübung eines Mordes zu verantworten. Am 1. März d. J 


hörte der Einwohner des Hauſes Nowogrodzkaſtraße 25 in 


Lodz Walenty Suwala gegen 12 Uhr nachts laute Hilferufe. 
Er eilte hinaus und ſah, wie mehrere Perſonen miteinander 
rauften. Suwala verlangte energiſch von den auf dem Hoſe 


anweſenden Perſonen, auseinanderzugehen, worauf man ſich 


auf ihn ſtürzte und mit allen n 1 n auf ihn 


einzuſchlagen begann. Suwala kam nun Bruder Karol 
und deſſen Frau Zofja zu Hilfe, worauf die Raufbo 
Flucht ergriffen. Die beiden Suwalas eilten ihnen nach und 
bald holte Karol einen der Raufbolde ein und es kam zu 


einem heftigen Kampf zwiſchen ihnen. Plötzlich eilte ein un⸗ 9 


weit ſtehender Soldat auf Karol Suwala zu und ſtach ihn mit 
einem Militärbajonett, ſo daß dieſer blütüberſtrömt zuſam⸗ 
menbrach und eine halbe Stunde darauf in der Wohnung 
feines Bruders Walenty verſtarb. Der Mörder wurde ſpäter 
als der Soldat Viktor Szymezak ermittelt und ſeſtgenommen. 
Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung erkannte der 
ältere Poliziſt Teichel in dem Mörder den Soldaten, der im 
Januar d. J. einen von ihm, dem Zeugen, verhafteten Vers 
brecher befreit und ihm, Teichel, auch noch einige Meſſerſtiche 
beigebracht hatte. Dieſe ſenſationelle Ausſage rief im Gerichts- 
gal große Bewegung hervor und der Staatsanwalt verlangte 
die Protokollierung dieſer Ausſagen, damit Szymezak wegen 
Mordverſuchs an dem Poliziſten zur Verantwortung gezogen 
werden könnte. Nach der Vernehmung der Zeugen und den 
Reden des Staatsanwalts ſowie des Verteidigers verkündigte 
das Gericht das Urteil das für den Soldaten Viktor Szymezak 
auf zwei Jahre Beſſerungsanſtalt mit Verluſt der Rechte 
lautete. (p) 


Vom Arbeitsgericht. 


Arbeiterinnen, die „zu klug“ ſind, werden entlaſſen. 


Das Arbeitsgericht verhandelte geſtern in der Angelegen⸗ 
heit der Formerin Anſela Bartel, die vom 6. bis 19. Mai d. J. 
in der Wieczorkowſkiſchen Ziegelei in der Mazurftaſtraße 11 
beſchäftigt war. Die Forderung der Klägerin Bartel an den 
Ziegeleibeſitzer beläuft ſich auf 75,60 Zloty als Entſchädigung 
für die IAtägige Kündigungsfriſt und Zuzahlung zu dem feſt⸗ 
ar Lohn ag. Die Klägerin hatte 3,50 Zloty der ein 

uſend hergeſtellter Ziegeln verdient, während der Lohnſaß 
7,20 Zloty beträgt. Sie wurde von dem Ziegeleibeſitzer ent⸗ 
laſſen, als ſie ſich darüber beſchwerte, daß zur Herſtellung der 
Biene! und zum Händewaſchen Waller aus dem Rinnſtein 
nutzt werde, weshalb ſie die Sanitätskommiſſion zur Unter⸗ 


ſuchung der Sachlage heranholen werde. Der Ziegeleibeſitzer 


erwiderte darauf, ſie ſei zu klug und könne nicht weiter bei 
ihm beſchäftigt werden. Das Gericht verurteilte den Ziegelei⸗ 
beſitzer zur Zahlung von 75,60 Zloty, 10 Prozent vom Eins 
N der Klage an und zur Tragung der Gerichts- 
koſten. Kr (p) 


Schöne Wirtſchaft in einer hieſigen Strumpſwarenſirma. 


Geſtern verhandelte das hieſige Arbeitsgericht unter dem 


Vorſitz des Richters Walczak in einer Zivilklage der Brüder 
Adolf und Hugo Morawſki gegen die Strumpfwarenfirma 
„Setan“. Aus der Verhandlung ergab ſich, daß es in dieſer 
Firma wegen mangelhaften Funktionierens der Maſchinen 
häufig zu Konflikten kam. Wenn ſich die Akkordarbeiter an 
den Meiſter um Vorrichtung der Maſchine wandten, lehnte 
dieſer im Einvernehmen mit den Firmeninhabern die Juen 
ſetzung derſelben ab. Dies hatte zur Folge, daß die 

ſegen dieſe Handlungsweise heftig proteſtierten. Darauf ent⸗ 
Kündigungsfriſt. Das Gericht entſchied zugunſten der 
Kläger, und zwar hat die Firma 8 Adolf Morawſfki 
300 und an Hugo Morawſti 220 Zloty zu zahlen. (bip) 


während es dem 


Ide die 4 


rbeiten 
ließ die Firma die Arbeiter ohne Einhaltung der geienligen a 
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7 bien entſtand in den Gebäuden des Gutsbeſiters Jaczynfki 
! tsgebaude 


| IBaachſchaden iſt ſehr groß. 


2 Ruda-Babianicte. 


wahlkomitee 


4 Olkusz. Die Frauenleiche im Walde. Der 


. 75 5 der Unterſuchungsrichter. Es ſtellte ſich heraus, daß 


I eines gewaltmäßigen Verbrechens entdeckt. 


don Pilzen vergiftet. 


4 Mei Kindern, erkrankten nach dem 


Nr. 220 (Weibinki] 


Aus dem Reiche. 


Vor den Stadtratneuwahlen in 


7 


ö Die Wahlen für die Stadtverordnetenverſammlung 
finden am Sonntag, den 7. September, ſtatt. Das Haupt⸗ 
ſteht unter Leitung des Friedensrichters 

Zajda. Der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Po⸗ 
lens, eimer der ſtärlſten Parteien in Ruda, wurde kein Sitz 
im Hauptwahlbomitee gewährt. Die deutſche Wählerſchaft 
depräſentiert darin Herr Zelbel. 

In den Straßen der Stadt wurden Behanntmachungen 
ausgeblebt, in denen die Stimmbezirke bekannt gegeben 
wurden, in denen auch die Wählerliſten zur Kontrolle aus⸗ 
liegen. Die Stadt wurde in vier Bezirke eingeteilt und 
war: 1. Lonkowaſtr. Nr. 11, im Lokale der Fröbelſchule, 
2. Staro⸗Rudzlaſtraße, im Lolale der Feuerwehr, 3. Za⸗ 

lobaſtraße, im Lokale der polniſchen Volksſchule, und 4. 
hachuly, Reymontaſtraße. Die Wählerliſten liegen bis 
zum 27. Auguſt aus. Da fie vom heutigen Magiſtrat aus⸗ 
gefertigt wurden, der der deutſchen Bevölkerung nicht gerade 
günſtig geſinnt iſt, müſſen alle deuſchen Wähler unbe⸗ 
dingt nachprüfen, ob fie im der Lifte enthalten find, da fie 
andernfalls ihr Stimmrecht verlieren. 

Der Endtermin der Einreichung der Liſten wurde auf 
den 27. Auguſt feſtgeſetzt. Es wird angenommen, daß 
unter der polniſchen Wählerſchaft eine ſtarke Wahlzerſplit⸗ 
un erfolgt, da mehrere Liſten eingereicht werden 

irften. f 


— 


Grauenvoller Fund. 
Die gevierteilte Männerleiche im Sack. 


Vorgeſtern früh bemerkten Bahnarbeiter, die ſich auf 
dem Wege zu ihrer Arbeitsſtätte befanden, in Pelcowicza 
bei Warſchau in einem Abflußgraben unweit der Torunſka⸗ 
ſtraße einen gefüllten, verſchnürten Sack. Da der Inhalt 
des Sackes verdächtig vorkam, benachrichtigte man die Po⸗ 
lizei. Dieſe zog den Sack aus dem Waſſer und ſchnitt die 
Schnur durch. Im Sack beſand ſich die zerſtückelte Leiche 
eines 30: bis 35jährigen Mannes. Die Beine waren vom 
Rümpfe mittels einer Axt abgehackt, der Kopf abgeſchnitten. 

f Bei der Leiche fand man keinerlei Dokumente noch Zeichen, 
nach denen man ſeine Perſon hätte feſtſtellen können. Am 
Orte erſchienen Vertreter der Staatsanwaltſchaft ſowie 
Aerzte. Nach der Photographierung und Meſſung der Leiche 
wurde dieſe nach dem Leichenſchauhaus gebracht. Die 
Unterſuchungsbehörden find bemüht, Licht in dies vätſel⸗ 
hafte Dunkel zu bringen. 

Sgierz. „Zyankali“ im Leben. Gelegentlich 
ber geſtern erfolgten Unterbringung einer jungen Frau 
namens Franziska Michalſka im Zgierzer Krankenhaus, bie 
bei einer an ihr vorgenommenen unerlaubten gynäkolo⸗ 
giſchen Operation eine Blutvergiftung erlitten Heben er⸗ 
wies es ſich, daß dieſe Operation von der örtlichen Hebamme 

Anna Wrublewſka ausgeführt worden war. Die Polizei 
leitete eine Unterſuchung ein, die ſenſationelle Ergebniſſe 
zeitigte. Es kam dabei an den Tag, daß die Wrublewſla 
recht viele Opfer hatte, die ſich in ihrer Wohnung aufhielten, 
wo auch die Operationen ſtattſanden. In der Nacht wurden 
dann die lebloſen kleinen Weſen auf das Feld getragen und 
verſcharrt. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß die Wrublewſka 

N nicht nur operative Eingriffe ausgeführt, ſondern auch be⸗ 

tert zur Welt gekommene Kinder umgebracht hat. Die 
| Tätigkeit der Engelmacherin hat in der ganzen Stadt die 

größte Entrüſtung hervorgerufen. Die Wrublewfka iſt im 

Auftrage des Unterſuchungsrichters verhaftet worden. (p) 
| Lenczyca. Zwölf Kinder voneinemtollen 

“if Hund gebiſſen. Im Dorfe Lucjanow, Kreis Len⸗ 

* czyea, find zwölf Kinder von einem tollen Hund gebiſſen 

Morde. Der Staroſt in Lenczyca entſandte ein ſtarkes 
4 Polizeiaufgebot, das nach einer Streifjagd den Hund er⸗ 

ſchoß. Die vom Hunde gebiſſenen Kinder wurden nach 
nezyca ins Krankenhaus überführt. (w) 


Ikijährige Stefan Spyra aus Poliſa fand im Walde die 
iche einer jungen Frau. Am Orte erſchien die Polizei 


ie Leiche einen ganzen Monat im Walde gel⸗ hatte 

1. und bereits ſtark at war. Bei der Toten 1 man 
merlei Dokumente, deshalb konnte vorläufig ihr Name 

hlücht feſtgeſtellt werden. Durch die eingeleitete Unterſuchung 
bol die Ursache des Todes ſowie der Name der Toten feft- 
geſtellt werden. An der Leiche wurden keinerlei Spuren 


Bromberg. Großfeuer. In Piaskowo bei Rune 


Feuer, das ſich raſch ausbreitet ie Wirtſchaf 
I euer, e und die Wirtſchaf 
mit dem kebenden und toten Inventar vernichtete. Der 
— 16 P 


deine Maſſen tung durch Genuß von Pilzen tellt. 


1 m. Der A 
Pilgvergiftung feſt. Vier Kinder mußten nach 155 


Fial geiafit werden. 


meiſter Wl. Dolerki, eine in der er 
die traurigen Verhältniſſe unſerer Stadtwirtſchaft hinwies, 
die zum großen Teil durch die bisherige gewiſſenloſe 
Lotterwirtſchaft verurſacht wurden. 
Stadtverwaltung wird es ſein, die verurſachten Schäden 
auszubeſſern. Beſondere Aufmerkſamkeit ſoll der arbeiten⸗ 
den Klaſſe der Bevölkerung gewidmet werden durch Ermög⸗ 
lichung öffentlicher Arbeiten und Unterſtützung in Krank⸗ 
heits⸗ und Sterbefällen. Beſonderes Gewicht ſoll auf die 
Erlangung des Konzeſſion zur Elektrifizierung der Stadt 
gelegt werden. Darauf begrüßte der Bürgermeiſter die neu⸗ 
antretenden Stadtverordneten H Kumke (D. S.A. P.) „ Otto 
Reier (D. S. A. P.), St. Hak (Ch. D.) und St. Jon (Fraki). 
Darauf erfolgte die era des Antra 

worauf Die 

des Protokolls der Organiſationsverſammlung des Stadt⸗ 
rats, das ohne Aenderung angenommen wurde, gelangten 
die Korrespondenz und Berichte zur Verleſung. Es wurden 
brei Schriftſtücke bekanntgegeben, in denen die Staats⸗ 
anwaltſchaft von den Unterſchlagungen 


gen 

angeſtellte Abdecker (Schinder) 
Kaution ein ie 
Gryzel an die 
feine Taſche wandern ließ. Ebenſo verhält es ſich 
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Sitzung des Konſtantynower Stadtrats. 


Stadtverordneter Exbürgermeifter Gryzel in ſeinen Funktionen verhängt. 


Unter gewaltigem Andrang des Publikums fand am 


Mittwoch die erſte ordentliche Sitzung des neugewählten 
Stadtrats ſtatt. 
Sitzung den geräumigen Hornſchen Saal gemietet und für 
die Sitzung herrichten laſſen. 0 
letzten Platz gefüllt und ſehr viele mußten ſich mit einem 
Stehplatz begnügen, da die Bänke dicht beſetzt waren. Die 
Sitzung nahm einen ruhigen Verlauf und die zahlreichen 
Zuhörer lauſchten den verſchiedenen Berichten. Die Oppo⸗ 
ſition, mit Stadtverordneten Oſtaszewſki als Wortführer 
und Gryzel als Regiſſeur, leiſtete ſich ein Stückchen, das 
ihnen wenig Nutzen einbringen dürfte, aber von der Kopf⸗ 
loſigkeit der Nachläufer, den beiden orthodoxen Juden und 
den Deutſchen Ludwig und Ujma, ein beredtes Zeugnis 
gibt. Stadtverordneter Oſtaszetwſki ſtellte den Antrag, den 
vierten Punkt der Tagesordnung, Wahlen der Kommiſſio⸗ 
nen, von der Tagesordnung zu ſtreichen, da ſie — die 
Gegenpartei — nicht Zeit gehabt hätten, ihre Kandidaten 
aufzuſtellen. Die Mehrheit erkannten den Zweck des Ma⸗ 
nöbers und ging auf den Leim nicht ein, denn der Antrag 
wurde abgelehnt. Darauf ſchienen die Leute von der Oppo⸗ 
ſition gewartet zu haben. Wie ein Mann ſtanden fie auf 
und verließen den Saal von verſchiedenen treffenden Zu⸗ 
rufen und dem Johlen der Galerie begleitet. Durch Läuten 
verſchaffte der Vorſitzende Ruhe. Darauf wurde die rechts⸗ 
kräftige Sitzung weitergeführt, nachdem 19 Stadtverord⸗ 
nete im Saale verblieben waren. 


Der Magiſtrat hatte eigens für dieſe 


Dieſer war bis auf den 


Zu Beginn der See der Vorſitzende, Bürger⸗ 
rze Anſprache, in der er auf 


Aufgabe der jetzigen 


Oſtaszewwſki, 


ppoſition den verließ. Nach Verleſung 


Davalts erfuhren d . 
acht wird. na erfuhren die ver ba’ neu⸗ 

J Jure 500 Biet 
bt hat, die der N meiſter 
tadtkaſſe nicht hatte, ſondern in 


ſel eines Mauryey Zylberſtajn. Ein grelles Licht 


die Skrupelloſigkeit Herrn Gryzels wirft die 1 
des Czeſlarw Fiſiak. Dieſer war als Beamter des Arbeits⸗ 
loſenfonds angeſtellt. An Gehalt ſollte er 180 Zloty monat⸗ 
lich erhalten. 
zahlte aber nur einen Teil des Geldes au 5 
gehlumg des Reſtes ihn auf fpäter vertröſtend. Eine ähn⸗ 


Gryzel ließ ſich dieſe Summe ven 
in Leid dus Geldes aus mit der dung 


iche Anklage wurde gegen den früheren Sekretär und jetzi⸗ 


gen Bürgermeiſter von Wielun, Herrn St. Groblewſki, er⸗ 
hoben. h 
fröhliche Schaffen der Sanatoren in Konſtantynot aus⸗ 


Dieſe Tatſachen beweiſen zur Genüge, wie das 


geſehen hat. Hierauf erfolgte der Antrag des Gen. Swier⸗ 

czynſki (P. P. S.), den Stadtverordneten Gryzel in ſeiner 
Tätigkeit bis zum Gerichtsurteil zu verhängen. Der An⸗ 

trag wurde einſtimmig angenommen. Das Schreiben des 

Stadtverordneten Fornalſki (Fraki) in Sachen ſeines Rück⸗ 

tritts wurde Kenntnis genommen. Dieſer Herr zeigt, 

daß ihm die Tätigkeit im Stadtrat ſehr wenig intereſſiert 

und man ſich des Mandats leicht entledigt, ohne die Zu⸗ 

ſtimmung der Wähler eingeholt zu haben. 


Die Aufnahme einer kurzfriſtigen Anleihe in der Höhe 


von 10 000 Zloty wurde einſtimmig angenommen. Hierauf 
wurde zur Wahl der Kommiſſionen geſchritten. Alle Man⸗ 
date wurden von der Mehrheit beſetzt. Steuerkonmeiſſion: 
A. Maurer, K. Bernhardt, A. Eierkuchen, J. Workert, J. 
Fabacznik, St. Hak, A. Krakowſki, E. Schulz, E. Kurz. 
Kommiſſion für Budget⸗ umd Fimanzangelegenhe n: J. 
Swierczynſki, T. Melzer, J. Marks und Ch. Landberg. 
Oeffentliche Wohlfahrt: St. Rendzikowſki T. Melzer, St. 
Hak und Ch. Landberg. Baukommiſſion: A. Rauk, H. 
Kumke, J. Worbert. Wohnungskommiſſion: A. Pflaume, 
H. Riemann, J. Marks; Sanitätskommiſſion: H. Kumke, 
J. Sikorſti; Te ton: dieſe wird von den 
Delegierten der Klaſſenverbände in der Zahl von ſechs Mit⸗ 
gliedern als oKnſumenten und ebenſoviel en von 
den roduzenten beſetzt. Delegierte zum Schulauſſichtsrat: 
J. Swierczynfki. Komitee zum Aufbau und Ausbau: A. 
Krukowſki, K. Bernhard, J. Sikorſki und St. Hak. Revi⸗ 
ſionskommiſſion: O. Reier, A. Pflaume, J. Marks und Ch. 
Landberg. Reglementskommiſſion: Bürgermeiſter Dalecki, 
L. Gellert, O. Reier, WI. Kamar und J. Swierczynſti. 
Sekretär des Stadtrats: A. Pflaume. legierten zum 
Kreisſejmik: A Eierkuchen. 
Nach einer Unterbrechung von zehn Minuten fand 


die zweite Sitzung A 


ſtatt. Der Aufnahme der Anleihe von 10 000 Zloty wurde 
gem zweitenmal einmütig zugeſtimmt. Ebenſo wurde ber 
Rechnungs⸗ und Kaſſenbericht vom Jahre 1929/30 einſtim⸗ 
mig angenommen. Als Zuſatzpunkt wurde beſchloſſen, dem 
Bürgermeiſter das Gehalt laut Klaſſe 7a zuzuerkennen. Um 
einige aufgebrauchte Poſitionen, beſonders für ärztliche 
Hilfe für die Alleräpmſten auszufüllen bezw. zu erweitern, 
wurde beſchloſſen, einige Poſitionen im Rahmen des Bud⸗ 
et3 zu verſchieben. Es wurden einige Poſitionen um 
39,55 Zloty gekürzt und andere hinzugefügt. Für ärzt⸗ 
liche Hilfe für die Allerärmſten wurden noch 2500 Zloty 
bewilligt. 

Stadtverordneter Swierczynſki ſtellte den die 
Beſcheinigungen für die Krankenkaſſe von der Geb 
befreien. Die Angelegenheit der Eröffnung des Gartens 
auf dem Plac Kosciuszki vor der katholiſchen Kirche und 


überwie Nach Erledigung einiger anderer Angelegen⸗ 
heiten wurde die Sitzung um 9 ji 

Die einmütige und fachliche Erledigung der de 
ordnung und der Wille der Abgeordneten der Mehrheit, 
alle Poſten in den Kommiſſionen ſelbſt zu beſetzen und zu 
verwalten, hat bewieſen, daß die Mehrheit von gutem 
Willen beſeelt iſt, die Stadtwirtſchaft in geordnete Bahnen 
zu lenken. Für die „heldenhafte“ Tätigkeit der Oppoſition 
werden ſich die Wähler bedanken, denn ſie wurden zur 
Arbeit gewählt und nicht, um bei den Sitzungen durch Ag 
weſenheit zu glänzen. 


DEE ENGER: "RS TER REIZE IE TE . .. . e .. . 


Nadio⸗ Stimme. 


Freitag, den 22. Auguſt. 


l Polen. 
Lodz (233,8 M.). N 
12.05, 16.30 und 19.20 Schallplatten, 18 Konzert, 19 Ver⸗ 
ſchiedenes, 20 Radioſtimme, 20.15 Sinfoniekonzert, 22.15 
Nachrichten. 
Warſchau und Krakau. | 
16.30 Schallplatten, 18 Konzert, 20.15 Sinfoniekonzert. 
Kattowitz (734 193, 408,7 M.). 
16.20 Konzert, 18 Populäres Konzert, 20.15 Sinfonie⸗ 


Ayo 

Bojen (896 195, 335 M) 
18 Konzert, 19.15 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel, 20.15 Sin- 
foniekonzert, 22.15 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 195, 418 N.). j 
14 Schallplatten, 16.30 Unterhaltungsmuſik, 20 Orcheſter⸗ 
konzert, anſchließend Tanzmufik. 

Breslau (923 193, 325 M.). 22 
16.30 Unterhaltungsmuſik, 19.05 Abendmuſik, 20.30 No⸗ 
velle „Ein Lächeln des Glücks“, 21.35 Volkstümliches 
Konzert. ü se 

es (770 195, 390 M.). 


geiz in der „ 21.15 Impreſſionen, 22.30 Tanz⸗ 


). 
k, 20 Lieder, 20.30 Populäres Orcheſter⸗ 
konzert, 21.30 Klaviervorträge, 22.15 Schallplatten. 
Bien (581 483, 517 MM.. 
15.30 Schallplatten, 16.35 Streichtrio, 20.05 Kammer⸗ 
abend, 21 Die Wiener „Mufi“. 


und 16 Be 19.30 Feierabend, 20.30 Oper „Ehr⸗ 


Deutiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Ausflug für Blumenfreunde! Inf ungünſtigen Wet⸗ 
ters konnte der Ausflug nach der ſtä 15 3 e am 
Sonntag nicht ſtattfinden. Der nächſte Termin iſt für Sonn ⸗ 
tag, den 24. d. M., um 10 Uhr angeſetzt. Um zahlreiche Be⸗ 
teiligung wird gebeten. 

Lodz⸗Oſt. Freitag, den 22. Auguſt, um 7% Uhr abends, 
findet eine Vor are hen in der Nowo⸗Targowa 31 ſtatt. 
Das Erſcheinen aller offen iſt erwünſcht. 

Achtung Männerchor Lodz⸗ Zentrum. Die Gruppenauf⸗ 
nahme, die am Sonntag den 12. d. M., ſtattfinden follte, wurde 
a und den 24. d. M., um 10 Uhr morgens, verlegt. 
Sammelpunkt: Poniatowſkipark am Radio. Das Erſcheinen 
aller aktiven und paſſiven Mitglieder iſt erwünſcht. 

Angeſtellte des Magiſtrats! Alle Genoſſen werden erſucht, 
die Beſteuerung beim Gen. Benke jeden Dienstag und ig 


jeder ’ 
von 6 bis 8 Uhr abends, im Parteilokal, Petrikauerſtra 109 N 


zu regeln. | 
Lodz⸗Widzew. Sunabend, den 23. 18 15 veranſtaltet 

unſere Ortsgruppe im Parteilokal der P. P. S., Rokicinſta 54, 

einen Preispreference⸗Abend, verbunden mit Scheibenſchi 


en. 
Parteigenoſſen und Sympathiker, die dem Preferenceſpiel oder 


dem Schießſport huldigen, ſind dazu herzlich eingeladen. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Süd. Heute Freitag, den 22. Auguſt, um 6 Uhr 
abends, findet in der Privatwohnung Kilimſtiego 229 eine 


Zusammenkunft ſtatt. Um pünktliches und zahlreiches Erſchei⸗ 
nen wird gebeten. 5 

Nowo⸗Zlotno. Bei der neugegründeten Sektion des 
K. u. B. V. „Fortſchritt“ wurde eine Geſangsſektion gegrün⸗ 
det, die jeden Mittwoch und Sonnabend ihre Uebungen ab⸗ 
hält. Stimmbegabte Genoſſen und Sympathiker können ſich 
noch zum Geſang einſchreiben. Jeden Mittwoch findet vor der 
Geſangſtunde ein Vortragsabend ſtatt, wozu alle Genoſſen 


1 Genoſſinnen und Jugendliche eingeladen find. 
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Maurermeister Eberha 


(6. Fortſetzung). N a 
Uunununmummnumunununumunun iu u | 1 


„Alſo ſind wir einig?“ 

„Von ganzem Herzen.“ 

„Aber dann werde ich 
Schlimmes bitten müſſen.“ 

„Nun?“ c Sr 

„Ich glaube, es wird nichts anderes übrig bleiben, als 
daß wir uns heute verloben.“ 

„Lotte wax wie vom Donner getroffen. 

„Verloben?“ 0 

— — Wenn dig beiden geahnt hätten, daß inzwiſchen 
im Nebenzimmer Mutter Klementine aufgeſtanden und im 
Begriff war, in die gute Stube zu treten, als ſie die 
Stimmen der beiden vernahm. Da tat ſie, was wohl 
manche Mutter in ſolcher Lage für entſchuldbar halten 
würde, und legte das Auge an das Schlüſſelloch, und wie 
ſie die beiden Hand in Hand ſtehen ſah und ſogar ein Wort 
von Verlobung aufſchnappte, ſchlich ſie mit vergnügtem 
Lächeln auf den Zehen wieder zurück, und beſchloß, nicht 
zu ſtören. ! 

„Ja, Lottchen, verloben! Sieh mal, wenn wir uns 
weigern, dann kommt es zu einem großen Krach. Dein 
Vater wird zornig und meiner — ich kann ihm von der 
Mietze jetzt nichts jagen, Er wirſt dann den Polier einfach 
vom Hof, und — feine Einwilligung gibt er ſicher nicht. 
Ich habe mir etwas ausgedacht. Wir haben nämlich in 
Hannover einen Freund meines Vaters, der hat ſich an 
einem großen Holzgeſchäft in Norwegen beteiligt, und 
weil ich doch in erſter Linie Zimmermann bin, hat er mich 
ſchon oft gebeten, ich möchte doch auf ein Jahr mit nach 
Norwegen kommen und bei ihm arbeiten. Da habe ich mir 
gedacht, wenn wir jetzt den Eltern ſagen, daß wir uns 
ihren Wünſchen fügen, und du ſtellſt zur Bedingung, daß 
du noch ein Jahr Zeit haſt; denn wir kennen uns gar nicht 
und du mußt doch auch einmal unſer Haus in Hannover 
kennenlernen, und ich ſage dem Vater, ich müſſe erſt von 
der Welt etwas ſehen und wolle auf ein Jahr nach Nor⸗ 
wegen — in einem Jahre kann ſich ſoviel ändern, und — 
wenn wir uns jetzt weigern, dann gibt es Unfrieden in 
der Familie, und ſchließlich zwingt man uns doch — 
oder —“ N 

Lottchen überlegte. Ein volles Jahr! Auguſt 
recht, da konnte ſich vieles ändern. 5 

„Aber was ſagt dann die Mietze dazu?“ 

„Die iſt vernünftig, und weiß, wenn ich ihr etwas ſage, 
bann kann ſie darauf bauen.“ 

Faſt ſchlich etwas wie Neid in Lottes Seele. 

Glückliche kleine Mietze, die ſo geliebt wurde und 
wußte, daß fie ſo vertrauen konnte! Sie hatte noch nie 
geliebt und — N 

„Auguſt, es iſt ein unredliches Spiel —“ a 

„Aber was bleibt uns übrig — oder — haſt du auch 
jemanden, der dich lieb hat?“ 

Sie ſchüttelte leiſe den Kopf, und in ihren Augen ſtand 
eine Träne; dann aber richtete ſie ſich energiſch auf. 

„Ich will überhaupt nicht heiraten. Ich möchte die 
Handelsſchule beſuchen und etwas lernen, und ſpäter mit 
meinem Bruder zuſammenleben —* 8 

„Aber Lottchen, das trifft ſich prachtvoll, wenn das der 
Vater hört — dann wird er denken, daß es auch für uns 
gut iſt —“, et 

„Das wäre ja alles recht ſchön, wenn es nur nicht fo 
unehrlich wäre!“ N 255. 

Drinnen rumorte es, und ſie hörten Lottes Eltern 
ſprechen. . 

„Alſo, überlege es dir — und, nicht wahr, du biſt mi 
nicht böſe?“ a 

„Im Gegenteil, wir wollen recht gute Kameraden 
bleiben.“ * g 5 

Die Tür wurde geöffnet, und Friedrich und Klementine 
kamen herein. Sie waren gut gelaunt, denn die Mutter 
hatte natürlich dem Vater ihre Beobachtungen berichtet. 

„Na, habt ihr euch ſchon gut unterhalten?“ 

„Gewiß, Tante, wie ſollte man ſich mit einer ſo reizen⸗ 
den Kuſine anders als vorzüglich unterhalten.“ 5 

„Sieh, ſieh, der Auguſt kann ja ordentlich poetiſch ſein! 
— Lottchen, hole man den Kaffee!“ | 

Aber wie die Tochter hinaus war, fiel es der Mutter 
ein, daß ſie etwas ganz Wichtiges vergeſſen hatte. Draußen 
vackte fie Lotte bei der Schulter. 

„Nun, gefällt er dir jetzt beſſer?“ 

Lotte wurde verlegen und rot. 2 

„Auguſt ift ein braver, guter Menſch.“ 1755 

Sie riß ſich los, und trug die Kaffeekanne in das Eß⸗ 
Ammer, in dem inzwiſchen auch Onkel Guſtav und Adolf 
erſchienen waren. N 

„Na, Junge, war es hübſch geſtern auf dem Kommers?“ 

„Herrlich, Onkel!“ ö N b 

Er tat einen ſchüchternen Seitenblick auf den Vater; 
aber der hatte ſeinen Gruß gar nicht beachtet, und tat auch 
jetzt, als ſähe er ihn nicht. Der Onkel Guſtav ſtieß ihn in 
die Seite. 

„Denk', was du mir geſtern verſprochen haft.“ a 

Friedrich brummte wieder, und nach dem Kaffee rief 
er ſeinem Sohne zu, er möchte mit ihm in das an die 
Wohnung anſtoßende Bureau kommen. Wie Klementine 
und Lottchen ängſtlich aufſchauten, war es wieder der 
Onkel, der ſie mit einem Blick beruhigte. 

„Auguſt!“ . 5 

i 7 ee 

„Geh' einmal und kaufe ein Kursbuch, ich hab' meins 
verloren, und wir wollen doch heute abend zurück.“ 

Klementine bedauerte: 

„Schon beute?“ 


dich wohl noch um etwas ganz 


hatte 


— . nn, 


„Divrgen iſt Montag, und da müſſen wir im Geſchäft 
ſein.“ 8 

Er winkte Klementine vielſagend mit den Augen, und 
dieſe verſtand 


„Entſchulbige, lleber Vetter, ich muß in der Küche mal 
nachſehen. Vielleicht nimmſt du inzwiſchen mit Lottchen 
vorlieb.“ e e BT 

„Aber mit tauſend Freuden? 

Lotte ſtand mit klopfendem Herzen 

„Kind, komm doch einmal her!“ 

„Onkel?“ a Nr 

Sie löſte ſich langſam von der Tür, und ärgerte ſich, 
daß ihr ſchon wieder das Blut in das Geſicht ſtieg. 

„Sag' mal, könnteſt du wohl zu mir Vertrauen haben?“ 

„Aber Onkel, warum nicht?“ 

„Möchteſt du nicht auch einmal nach Hannover zu uns 
kommen?“ ö f 

„Wenn die Eltern es erlauben.“ 

Sie wußte kaum, was fie ſprach. 

„Und ſag' mal, wie gefällt dir denn der Auguſt?“ 

„Er iſt ſicher ein ſehr guter Menſch.“ 

„Siehſt du, das freut mich, daß gerade du das ſagſt 
Alſo du könnteſt dich wohl mit ihm vertragen?“ 

„Wie meinſt du das, Onkel?“ N 

„Sieh mal, ich will ganz offen ſein. Biſt ja ein ver⸗ 
ſtändiges, großes Mädchen. Es war immer mein und auch 
deiner Eltern Herzenswunſch, daß ihr beide — und darum 
kamen wir hierher — damit ihr euch kennenlerntet — und 
nun — ſag' mal, Lottchen, möchteſt du nicht mein kleines 
Töchterchen werden?“ 

„Aber Onkel!“ Ve el eee 

„Es kommt dir überraſchend, ich weiß, aber — ſchneller 
Entſchluß iſt guter Entſchluß, und da du doch ſolch eine 
gute Meinung von ihm haft? Hat er denn ſchon mit dir 
geſprochen?“ a 

Sie ſenkte den Kopf, und antwortete nicht. Was ſollte 
fie jagen? 7 5 
„Du haſt ihm doch nicht etwa einen Korb gegeben?“ 

„Das nicht —“ . 

„Dann iſt ja alles gut —* 

„Onkel, wir kennen uns ja gar nicht, und dann — ich 
wollte jo gern etwas ins Leben hinaus — eine Handels- 
ſchule beſuchen, etwas lernen —“ ' 

Guſtav Eberhart lachte gemütlich. i 

„Wenn es weiter nichts iſt — denkſt du, es ſoll gleich 
morgen Hochzeit ‘fein? Lernen kann keinem Menſchen 
etwas ſchaden. Aber vielleicht über ein Jahr oder zwei — 
ihr ſeid ja noch jung —“ 

Ach, Inte! c 

Sie hatte Tränen in den Augen, und kämpfte mit dem 
Schluchzen. r | 

„Ich will nicht in dich dringen, mir jetzt eine bindende 
Antwort zu geben. Willſt du es dir überlegen?“ 

Sie nickte mit dem Kopfe, und huſchte hinaus. Schmun⸗ 
zelnd und ſich vergnügt die Hände reibend, ging Guſtav 
in das Bureau hinüber, und in der Tür begegnete ihm 
Adolf mit hochrotem Kopf. Der Bruder rief ihm entgegen: 

„Haſt du ſo etwas erlebt? Sagt mir der Junge doch 
friſch ins Geſicht, er ſei doch in zwei Jahren großjährig, 
und wenn ich ihm das Studium jetzt verböte, würde er 
es in zwei Jahren doch tun, und er brauche mich gar 
nicht, er habe ja das Erbteil ſeiner Großmutter, das ich 
ihm dann herausgeben müſſe?“ N Hr, 

„Aber du hatteſt mir doch geftern verſprochen —“ 


| Roman von O. von Hanstein. 


1 7 ** 


n der Ballontür, 


Achtung, Wähler von Ruda-Babianicta! 


Am Sonntag, den 7. September I. J., finden die 
Selbſtverwaltungswahlen ſtatt. Heute bis zum 27. 
Auguſt liegen die . 


Wählerliſten zur Kontrolle 
aus. Deutſche Wähler! Volksgenoſſen! Die Stadt 
wird heute von Euren Gegnern beherrſcht. Daher 
habt Ihr keine Garantie, daß die Wahlliſten objektiv 
1 werden. urn — Eins: 

2 9 21 verzeichnet int! Uinberniahe verlierl 
Deutiche Sozlaliſtiſche 
J Arbeitspartei Polens 


W. K. S. — Sokol 4:0 (2:0). 


m fand auf dem W. K. S.⸗Platz das Ergänzungs⸗ 


ſpiel W. K. S. — Sotol ſtatt. Das Spiel endete mit einem 
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| „pätte ich auch gehalten; aber ich wollte ihn doch noch 
etwas zappeln laſſen, bitten ſollte er, und er fordert!“ 

„Und was haſt du getan?“ 

„Meinetwegen, hab' ich geſagt, aber in meinem Hauſe 
iſt dann kein Platz mehr für dich. Kannſt dir irgendwo 
ein Zimmer mieten und ſtudieren. Die hundert Mark 
monatliche Zinſen, die er von der Großmutter hat, geb 
ich ihm; aber nicht einen Pfennig mehr. Da ſoll er mal 
ehen —“ 

Friedrich Friedrich, treibſt dir dein Kind aus dem 
auſe.“ 
5 Auen, aber prüfen will ich ihn, ob er es wirklich ſo 
ernſt mit der Arbeit meint oder — um es in den Kneipen 
zu verjubeln; dazu hab' ich mein Geld nicht.“ 

„Da haſt du vielleicht recht; aber der ſtudiert.“ 

„Und bei unſerer anderen Verabredung bleibt es auch, 
ſonſt gilt alles nichts. Ich will wenigſtens über das Mädel 
beruhigt ſein, ſonſt bringt die mir auch noch einmal ſo 
einen windigen Leutnant oder Aſſeſſor ins Haus, der es 
nur auf mein Geld abgeſehen hat und mein braves Mädel 
unglücklich macht.“ N 

„Ich glaube, darüber kannſt du beruhigt ſein.“ 

„Wirklich?“ 

„Ich höre, eben kommt mein Junge nach Hauſe. Nun 
laß mir mal hier das Zimmer!“ 

Guſtav hatte mit ſeinem Sohn eine lange Unterredung, 
und wie ſie beendet und der Sohn das Zimmer verließ, 
war der Vater vollkommen befriedigt. Er hatte auf einen 
entſchloſſenen Widerſtand gerechnet. Freilich — er kannte 
ja die Mietze Friedeborn auch, und eigentlich tat ihm das 
Mädel leid — im ſtillen nahm er es ſogar ſeinem Jungen 


faſt übel, daß er fo leicht nachgegeben, aber — wenn man 


die Wahl hatte zwiſchen der reichen, bildhübſchen Kuſine 
und dem Mädel, das er ja doch nie hätte heiraten können? 
Es war ein wunderbarer Tag, wie er noch nie in der 
Familiengeſchichte der Eberharts vorgekommen. Worte 
während waren im Bureau Familienberatungen, und jetzt 
waren der Onkel Guſtav, Friedrich und Klementine bei⸗ 
ſammen. 
„Ich habe ſowohl mit meinem Jungen, wie mit eurer 
Lotte geſprochen. Sie ſind beide verſtändige Menſchen, und 
ich muß ihnen recht geben. Sie möchten heute keine offi⸗ 
zielle Verlobung; denn es iſt ihnen zu plötzlich, und da 
haben ſie wieder recht! Mein Junge will auf ein Jahr 
nach Norwegen und die Welt ſehen, und Lotte möchte einen 
Kurſus in der Handelsſchule durchmachen —“ 
„Blödſinn!“ 


„ein Blödſinn, Friedrich, 
ſie nachher dem ware ei ſo beſſer helfen, 
leicht einmal fehlt. : 

n eh du willſt, du haſt ja jetzt mitzubeſtimmen. 
So kam es, daß an dieſem Tage wieder der gute male 
und fogar Sekt auf dem Tiſche ſtand. Adolf war Be 
glücklich; er hatte aus allen Worten des Vaters nur ſe 4 
Einwilligung herausgehört und alles übrige würde 190 ! 
gut werden. Dann hielt Onkel Guſtav noch eine er, 2: 
verſtand es, in ſchlichten Worten zu ſprechen, und 19 9 — 
auf einen Bund an, der werden ſollte und Glück bring 0 
würde. — Lotte und Auguſt hielten die Blicke Ne 15 
tamen ſich vor wie Verräter. Er dachte an die 1 ie 
blonde Miete, und ſie fühlte bitteres Unrecht auf ihre 


Seele. 


im Gegenteil, dann kann 
und weiß, was 


(Fortſetzung folgt.) 


Wie die Lodzer aufmarſchieren. 


Am Sonntag werden die Lodzer Li amannſchaften an 
i Fronten kämpfen. L. Sp. u. To. ſpielt in Krakau gegen 
rbarnia und L. K. S. in Warf gegen Warszawianka. 
Die Lodzer werden mit folgenden Männer antreten: L. Sp. 
u. Ty.: 5 dner 
Triebel, Wünſche, Triebe, Voigt, Krulewiecki, Herbſtreich, 
fen Tren II. L. K. S.: Jegeroßb, Radomiti, Galerki, Ja⸗ 
inſki, Trzmiela, Pegza, Sledz II, Feja, Tadeuſiewicz, Krul, 
Durka. 
Ein Lodzer Radfahrer ſiegreich. 


Am vergangenen Sonntag fand das Radrennen Plock 

Sonn Atoik Sombin lock (118 Kilometer) ſtatt. 

jeger wurde der Lodzer Fahrer Muzolf (T. Z. S.⸗Lodz) vor 
Kamienſki (Mlawa) und Popielarfti (Ciechanow). 


Vor dem Leichtathletikkampf Polen — Japan. 


Bekanntlich findet am 2. September der große Länder ⸗ 
kampf Polen — Japan ftatt. Der Kampf verſpricht höchſt 
impoſant auszufallen. Da die neuen polniſchen Meiſter vor 
dem Kampfe ſpeziel vorbereitet werden, 1 
u Ae 855 155 . 5 ond fg N 

ie japani epräſentation ſetzt ſich aus folgenden Le 

nen Oda, Kimura, Nakoima, Aſhibia, Kaku⸗ 
tani, Fyika, Juwamaga, Sumiyoſki, Yoſhizawa. 


verdienten 2:0⸗Siege der Militärs. Das Endrefultat lautet 


alſo 4:0 für W. K. S. 0 
waltig die Meiſterſchaftschancen der Touriſten. 


f Huragan — Tur 2:0. 

3 ee eee e on Lodz 
zwischen Hüragan — Tur endete mit einem Siege der fungen 
5 ft. Der Sieg war etwas unverdient. Tur 
war faſt ununterbrochen der tona Teil im Spiel und 
ött 2 2 r Die Tore für Huragan 


* 


Der Sieg der Roten verringert ge⸗ 


Berlin — Tokio 657: 4842. 


Am Sonntag ſand der langerwartete Leichtathletitkampf 
Vein Tolle fal Es ſiegte Berlin überlegen 65% 4872. 
„Die einzelnen Konkurrenzen brachten folgende E 77 
100 Meter: Körnig (B) 109; 400 Meter: Schmidt (5) 50,4; 
1500 Meter: Wichmann (B) 4:16,8; 110⸗Meter⸗Hürdenlauf: 

Troßbach (B) 15,8; 4 x 100 Meter: Berlin 42,0; Sohlhrung: 

Kimura (T) 184 Zentimeter; a Oda (T) 693 Zenti⸗ 
zu 1.8 prung: Niſhida (T) 4 Meter; Diskuswerfen: 
een 41.86= veertwurf:-Sümivoſhi (D 58.15 Meter. 


alkowſki, Pie Milde (Wildner), Wolfangel, 
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Das Verhältnis Südflawiens 
zu Bulgarien. 


Sofia, 20. August. Die jüngſten Belgrader Preſſe⸗ 
meldungen über das Verhältnis Südflawiens zu Bulgarien, 
das durch den Beſtand der mazedoniſchen Komitatſchi ge⸗ 
ſtört wird, und die bei dieſer Gelegenheit ausgesprochene 
Drohung gegen Bulgarien, die dem ſüdſlawiſchen Außen⸗ 
miniſter Mavinkowitſch zugeſchrieben wird, haben in Sofia 
kerechtigtes Aufichen erregt. Insbeſondere befremdet die 

endung, daß Belgrad im Falle eines Nichteingreifens des 
Völkerbundes gegen die revolutionäre Tätigkeit in Maze⸗ 
dorien in Zukunft freie Hand gegen Bulgarien habe, was 
hier als erneute Ankündigung von Gewaltmaßnahmen 
aufgefaßt wind. 

Die hieſigen Blätter heben hervor, daß die Belgrader 
maßgebenden Stellen regelmäßig vor einer Völkerbund⸗ 
lagung in ſolcher Weiſe gegen Bulgarien Stimmung mach⸗ 
ten, um dieſes und die Imro als Friedensſtörer auf dem 
Balkan hinzuſtellen. Die bulgarische Preſſe erklärt, fie 
wäre ſehr befriedigt, wenn die Belgrader Drohungen, die 
mazedoniſche Frage in Genf aufzurollen, zur Wahrheit ge⸗ 


ſegeben, die Urſachen des Kampfes der mazedoniſchen Min⸗ 
theit gegen die ſüdſlawiſche Regierung zu ergründen. 
der ſei nicht zu erwarten, daß Marinkowibſch feine 
Drohung, Genf anzurufen, wahr machen würde, denn dann 
würde die vertragwidrige Unterdrückung der mazedoniſchen 
Minderheit ans Tageslicht kommen und die bulgariſche 
lungnahme als gerechtfertigt erſcheinen. 

Der engliſche Geſandte in Sofia ſprach am Mittwoch 
dei Liaptſchef vor und erkundigte ſich, welchen Standpunkt 
die bulgariſche Regierung einnehmen werde, falls Süd⸗ 
Hatten in Genf gegen Bulgarien vorgehen ſollte. 


Regelung der Wafſfeneinfuhr 
nach Abeſſinien. 

London, 21. Aha In Abeſſinien iſt die Einfuhr 
ommen geregelt worden, das heute 
an franzöſiſchen Außenminiſterium zwiſchen Abeſſinien, 
‚ 1 England und Italien abgeſchloſſen worden iſt. 
tafrilaniſche Staate Abeſſinien iſt im Jahre 1906 
als ſelbſtändiges Kaiſerreich anerkannt worden von Eng⸗ 


land, Frankreich und Italien, deren Kolonialgebiete an 


Abeſſinden grenzen. Der jetzt abgeſchloſſene Vertrag ent⸗ 
ſpricht der Genen Abn vom Jahre 1925 über die 


öffentliche Kontrolle des f dels. 


die Lage in Peſchawar. 
„ London, 21. August. Die engliſche Regierung in 
Simla veröffentlicht einen amtlichen Bericht über die Lage 
an der Nordweſt⸗Grenze, in dem es heißt, daß überall eine 


ſehr weſentliche Beſſerung zu 3 ſei. Eine Gruppe 


von etwa 30 Afridis, die ungefähr 12 Kilometer ſüdlich 
von Peſchawar feſtgeſtellt wurde, ſcheint der letzte Ueber⸗ 
reſt feindlicher Elemente in den Außenbezirken von Peſcha⸗ 
war zu ſein. Die Lage unter den Mohmands, unter denen 
eine ng ſtarke Agitation im Gange iſt, gibt dagegen 
Anlaß zu einiger Beunruhigung. 


Das Urteil eines Kriegsgerichts 
wird aufgehoben. 


Der Angeklagte freigeſprochen. 


Brüſſel, 21. Auguſt. Der belgiſche Militärgerichts⸗ 
hof beſchäftigte ſich am Donnerstag in der Berufungs⸗ 
inſtanz mit der Angelegenheit des flämiſchen Milizſoldaten 
de Leeuw, der bekanntlich von dem Kriegsgerichtshof in 
Lüttich zu 3% Monaten Militärgefängnis verurteilt wor⸗ 
den war, weil er ſich ban. 8 hatte, auf franzöſiſch gege⸗ 

ene Befehle auszuführen. Der Gerichtshof, der in dem 
alten Gebäude der deulſchen Schule tagte, lam zu der Ueber⸗ 
ing, daß de Leeuw nicht die Abſicht gehabt habe, über⸗ 

pt die Ausführung militäriſcher Befehle zu verweigern 
ſondern nur ſolcher, die in franzöſiſcher Sprache gegeben 


| Buben ſeien. Der Gerichtshof kaſſierte deshalb den Spruch 


Kriegsgerichts in Lüttich und ſprach de Leeum frei. 


Deutiſche Werften bauen für USA Schiffe. 


Auch der deutſchen Eiſen⸗ und Kohleninduſtrie wird 
aufgeholſen. a 


Hamburg, 21. ft. Eine außerordentliche 
Unterstützung wurde der bann Eiſen⸗ ind a 
0 ſowie namentlich den deulſchen Werften durch Ettei⸗ 
aa Schiffsaufträgen im Werte von etwa 30 Mil⸗ 
‚tunen Reichsmark ſeitens der deutſch⸗amerikaniſchen Pe⸗ 
n roleum(Dapolin)⸗Geſellſchaft im Auftrage der Standard 
Shipping Co. in Neupork zuteil. 


Wer regiert us A? 
Kapitaliſten, Induſtrielle und Verleger. 


Neuyork, 21. Auguſt. Der frühere amerikani 
Botj after in Berlin James een 
ſich in fehr intereſſanter Weile über die Frage geäußert, 
wer in den Vereinigten Staaten von Anerifa eigentlich 
regiere. Das ſind nach ſeiner Anſicht insgeſamt 59 Män⸗ 

durchweg Kapitaliſten, Induſtrielle und 

Unter den aufgezählten Namen befinden 


ililer mit 
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gleichzeitig Kapitaliſt und Induſtrieller iſt. Die bekann⸗ 
teiten Namen derjenigen, die das Land regieren, find Rocke⸗ 
feller Morgan, Ford, Schwab; ferner die Filmmagnaten 
Warner und Zukor; weiter Dupont, Oven Joung, Inſull 

ggenheim; dann die Verleger Ochs und Bowerd und 
ſchlreßlich die Bankiers Baker, Croker, Hayden und Kahn. 


der Nundflug durch die Staaten 
der Kleinen Entente. 
Prag, 20. Auguſt. Am Mittwoch vormittag ver⸗ 


unglückte bei Eger eines der ſechs rumänischen Stugzeuge, 
die in Paris zum Rundflug durch die Staaten der Kleinen 
Entente und Polen geſtartet waren. Das Flugzeug ſtürzte 
aus bisher unbekannter Urſache plötzlich zu Boden und 
wurde vollſtändig zertrümmert. Die beiden Inſaſſen wur⸗ 
den leicht verletzt. 
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General Kundt fährt nach Deutichland. 
Dort iſt er gerade nötig! 


Neuyork, 21. Auguſt. Der frühere bolivianiſche 
Generalſtabschef General Kundt trifft am heutigen Don. 
nerstag in Nerhork ein und veiſt ſogleich nach Deytſchlam 
weiter. ! 


1 
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Kutiepows Bruder verübt Selbstmord. 
Paris, 21. Auguſt. Der Buder des von der 
GRU. verſchleppten Generals Kutiepow, der in River bei 
Lyon als Tagelöhner arbeitete, hat am Mittwoch in einem 


Anfall geiſtiger Umnachtung einen Selbſtmordverſuch ver⸗ 


übt, indem er ſich eine Kugel in den Kopf jagte. Er konnte 
jedoch noch rechtzeitig in ärztliche Behandlung gegeben 
werden, ſo daß man hofft ihn am Leben zu erhalten. 


f Die Eiſenbahnkataſtrophe in Rumänien. 
Die Kataſtrophe bei Peceleanu, bei der 10 Perſonen getötet, 17 verwundet wurden. 


Aus Welt und Leben. 


Ein Vulkan nimmt ſeine Tätigkeit auf. 
Tokio, 21. Auguſt. Am Mittwoch 1 5 der 
Berg Aſama plötzlich Lava und Feuer zu ſpeien. Berg 
Aſama liegt in der Nähe des Kürortes Karuizawa. Wäh⸗ 
rend des Vultanasbriches wurden ſechs Perſonen, dar⸗ 
unter zwei Frauen, getötet. 


Kinderlähmungsſeuche in Frankreich. 

Paris, 21. Auguſt. In der Umgebung von Lille 
ſind in den letzten Tagen 5 Todesfälle durch die Kinder⸗ 
lähmungsſeuche zu verzeichnen. 

Berlin, 21. Auguſt. Ein Schüler der Obertertia 
des Paulſen⸗Realgymnaſiums in Steglitz iſt an ſpinaler 
Kinderlähmung erkrankt. Es find ſofort Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen getroffen worden, um eine weitere Verbreitung 
der Seuche zu verhindern. 


Ein ungetreuer Kaſſierer. 


trat mit ben var 1 Urlaub an und fuhr cken 
haupten. Als die fehlunge n während ſeiner 
it ans Tageslicht kamen und Schröder in Brunshaupten 


aß der Betrüger allerh 
due eine Verne e 


revolution. Es 5 daß in Hale Damen⸗ 


Van deen Nec ueber bie Fr affen ber Bie Med 
5 0 ſaſſen t 
ausgiebigen Gebrauch. Schließlich ließen ſie die Frauen 


bei ſich wohnen. Vereinzelt ſchlugen auch die Schwieger⸗ 
eltern der Paare ihre Lager in der Villa auf. So würde 
Initige Stätte der bealen Kunſt zu einer Familien- 


kolonie in der Frauen kochen, waſchen, ſchreiende Kinder 
a und die Männer in ihre kleinen häuslichen Sorgen 
ziehen. 5 
Wenn es jo weiter gehe — fo erklärt der Verwalter 


des Inſtituts — ſei durch die Schuld der Frauen der Sinn 


des Werkes der Villa Medici verloren. Er hat deshalb 
von der zuſtändigen Stelle in Paris die bung der 
liberalen Zugeſtändniſſe verlangt, das heißt das Verbot, 
weiterhin Frauen in dem Kunſttempel zu beherbergen. 


Wo iſt Anaſtaſia? 

Die amerikaniſche Einwanderungspolizei hat einen 
Steckbrief auf Anaſtaſia Tschaikowsky erlaſſen, bie behaup⸗ 
tet, die Großfürſtin Anaſtaſia von Rußland und die Tochter 
des Zaren Nikolaus II. zu ſein. Unter dem Namen Mrs. 
Anderſon lebte Anaſtaſia ziemlich zurückgezogen in Neu⸗ 
york, litt jedoch in den letzten SEN an Anſällen von 
Schwermut; man rechnet mit der Möglichkeit ihres Frei⸗ 
todes. Die Nachfrage in den Leichenſchauhäuſern Neu⸗ 
ports blieb ebenſo vergeblich wie die raſchen telegraphiſchen 
Anfragen bei den Schiffen auf See. 


Dawes ſtudiert die Steinzeit. 
General Dawes, der Urheber des Dawes⸗Zahlungs⸗ 
planes und frühere Botſchafter der Vereinigten Staaten 
in England, . in der nächſten Woche eine For⸗ 
ſchungsreiſe nach Frankreich und Spanien anzutreten, um 
in der Dordogne und in den Altamira⸗Höhlen die Stein⸗ 
zeitkultur der Mittelmeerzone zu ſtudieren. An der Expe⸗ 
fh beteiligen ſich u. a. auch mehrere namhafte Wiſſen⸗ 
tler. 


Das „Terrormädchen vom Kyberpaß“. 

Der „Daily Herald“ verzeichnet das Gerücht, daß die 
Afridiſtämme, die in letzter Zeit den Engländern in Nord⸗ 
weſtindien ſo viel zu ſchaffen gemacht haben, von einer 
Frau angeführt werden. Nach einem ziemlich romantisch 
klingenden Bericht, deſſen Richtigkeit natürlich ſchwer feſt⸗ 
geſtellt werden kann, heißt dieſe Führerin Nobahar und iſt 
die junge Tochter Gul Akbars, des verſtorbenen Häuptlings 
der Stämme am Kyberpaß. Nobahar verſucht nach den 


Mitteilungen der Eingeborenen „den Mantel ihres Vaters 


ſo gut zu tragen, wie es ein Sohn getan hätte“. Furchtlos 
und kriegeriſch leitet ſie die Ueberfälle der Afridi auf die 
nordweſtindiſchen Dörfer und heißt im Volksmund nicht 
anders als „das Terrormädchen vom Kyberpaß“. Ob dieſe 
moderne Auflage der „Jungfrau von Orleans“ wohl wirk⸗ 
lich existiert, oder ob fie nur ein Produkt moderner 
Legendenbildung it? j 


mmm 


Willft Du über die Straße geh'n. 
mußt erſt links, dann rechts Du ſeh'n! 
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Das Haus. 
Von Alexander von Sacher⸗Maſoch. 


Etwas an dieſem Haus hat mich ergriffen. Denn ob⸗ 
wohl erſt die Grundmauern ſtehen und es ohne Dach und 
offen dem Himmel ſeinen Körper offenbart, iſt doch ein 
Geheimnis in ſeiner Nähe. Das Geheimnis erbitterter, 
zähneknirſchender Arbeit und großer, ſchweigender Geduld. 
Das Geheimnis vielleicht: des Menſchenlebens. 

„Ueber ſich hinaus ſchaffe der Menſch“, das hörte ich 
oft und las es wohl auch in den Büchern. Aber ſo recht er⸗ 
faßt habe ich es erſt jetzt in dieſen Wochen, während ich dem 
kleinen, dürren Mann zuſah, der ſich dieſes Haus baut. 
Er baut es hier, auf dem Grundſtück, das mir gegenüber⸗ 
liegt, und anfangs lachte ich über ihn. Und wenn ich mor⸗ 
send und abends vorbeikam, ſah ich wohl verſtohlen hin⸗ 
über, ob die Grube, die er mit ſeinen Händen gegraben 
hatte, nicht wieder eingefallen war, über Nacht. Denn es 
iſt hier Sandboden und der Wind weht oft ſtark und es hatte 
zm Frühjahr heftige Regengüſſe gegeben. 

Verriet ich es ſchon? Dieſer kleine Mann baute ſein 
großes Haus ganz allein. Mit einem Spaten begann er 
und einer Latte. Er hob das Fundament aus und es war 
ſo, daß er, dieſer Arbeit ſicher ungewohnt, langſam vom 
Fleck lam. Ich dachte mir: Er wird Jahre brauchen, ehe 
8 jertig wird. Das ganze Frühjahr lang wühlte er in der 
Erde. 

Wind und Wetter ſchreckten ihn nicht. Er war immer 
auf dem Poſten. Nun ſah ich immer zu ihm hinüber, wenn 
ich vorbeikam und ſo gewahrte ich eines Tages, daß er 
fehlte. Das fiel mir auf. Alſo doch, dachte ich. Das Geld 
ging ihm aus, oder er iſt krank geworden, er ſchafft es eben 
nicht allein. Es war ja auch lächerlich, daran ernſthaft zu 
glauben. So ein kleiner Mann will mit ſeinen zwei Hän⸗ 
den ein Haus bauen! Aber ich wurde nicht froh dabei, denn 
ſo ſind wir, daß wir in einem Zipfel unſeres Herzens die 
Sehnſucht nach Helden tragen, die wir bewundern dürfen, 
und dieſer Mann unternahm Großes. Ich fragte nach dem 
Manne und die Leute am benachbarten Grundſtück ſagten, 
er hätte die Hauszinsſteuer noch nicht bezahlt und da ſei ihm 
das Bauen unterſagt worden. Nun verſtehe ich wenig von 
biejen Dingen, aber es iſt doch komiſch, nicht wahr, wenn 


Tunk zustrx. 


Jahnärziliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondoboſta Zel. 74:93 
Empfangeftunden ununterbrochen | = 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. = 


Weſtermanns 
Monatsheite 


Begründet 1856 


haben ſich in 74 Jahren durch u 
Hare, geſunde Einſtellung in allen 
ſchöngeiſtigen Fragen die Herzen 
Sit ende erobert. — Die 

efte enthalten eine Fülle von Bei⸗ 
trägen unterhaltender und beleh⸗ 
render Art auf allen Gebieten des 
Wiſſens, Denkens, Forſchens und 
Schaffens. Der beſondere Wert von 
„Weſtermanns Monatsheften“ wird 
durch die zahlreichen Farbdrucke, 
die künſtleriſch auf ſeltener Höhe 
ſtehen — Vierfarben⸗, Offſet⸗ und 
Kupfertiefdrucke — weſentlich erhöht. 


„Weitermanns Monatshefte ſind heute die 
Lieblings zeitſchriſt derBebildeten 


- Zu beziehen durch den 
Buch⸗ und Jeitſchriſtenvertrieb der 


„Lodzer Vollszeitung“ 
Lodz, Petritauer Straße 109. 


Echnell⸗ und harttroanenden englischen 


Leinöl ⸗Jirnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in- und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
D Fußbodenlatſfarben, ſtreichfertige Oelfarben 
in allen Wnen, Waſſerfarben für alle diene, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 


empſtehlt zu Konkurrengpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner Lodz, ea 129° | 


Mod 
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| einer mit einer Schaufel daran geht, den Grund für ſein 
Haus auszuſtechen und weit und breit von dem Haufe noch 
gar nichts zu ſehen iſt, von ihm Hauszinsſteuer zu fordern. 
Zu meiner Freude je) ich ihn eines Morgens wieder 

bei der Arbeit. Dieſer kleine Teufelskerl hatte auch dieſes 
Hindernis, auch den Staat überwunden. Von irgendwo 
hatte er ein Fuhrwerk aufgetrieben und jetzt raſſelte er den 
ganzen Tag lang zum Bahnhof und wieder zurück und 
P 2 no Bald > uni 1 


Die ſiebzehnjährige Herta Wunder 
hat einen neuen Weltſchwimmrekord über 500 Meter auf⸗ 
geſtellt, die ſie in 8 Minuten 49,8 Sekunden zurückgelegt 
hat, wodurch es ihr gelungen iſt, den bisherigen Weltrekord 
um über 1½ Minuten zu drücken. 


Schubert, 


Stoff-Sarben zum häuslichen Warm und Kalkfürben. 9 | "Geiwlentsteantneiten & mieten mi: 
Lederfarben, Belitan-Stofimalfarben, Pinſel Nawrotftr. 2 enen gba are Jg. ent cg cee 
tomie ſümtliche schul, Künſtler⸗ und Malerbedarfsartlkel u ee N. Sumalfta; I- Darftt, J. Sypndler, . Borunfth 


Woölczanska 129 


im Abonnement und in Einzeleremplaren empfiehlt der 


* und Zeit⸗ 
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Aominiſtration „Zodzer Volkszeitung“. 
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3. FUCHS 


Bödz, Piofrkowska 50, fel. 21-36. 


priyjmuje ogtoszenia do wszystkich 
pism swiata na korzystnych warunkach. 


GRATIS 


sporzadza kosztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
guje i tlumaczy, dostareza egzemplarzy dowodowych. 
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Ein Haus 


mit Laden- und Fleiſcherei⸗ 
einrichtung zu verkaufen. 
Zu erfragen bei Jakob 
owo⸗Zlotno, 
Danielewicza Nr. 14. 


Dr. Heller 


Spezialarzt für Haut⸗ 


Enipfängt von 1—2 und 
4—8 Uhr abends. Für 
Frauen ſpeziell von 4—5 
j Uhr nachm. 
Für Unbemittelte 
Heilanſtaltspreiſe. 
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en: Uu. Frauenzeitſchriften 


66 Lodz, Petrikauer 
Straße 109, im gofe 


RUNNING 


führte Ziegelſteine. Ein Berg um den anderen erhob ſich 
gleichmäßig geordnet, ſo daß nach wenigen Tagen 
Grundſtück an den zwei Straßenfronten von mächtigen 
Ziegelwällen umſäumt war. . 
Tage vergingen. Er hatte eine Kalkgrube angelegt 
rührte Mörtel, unermüdlich wie immer, und feine dünnen, 
ſehnigen Arme ſtrafften ſich beim Heben unglaublicher 


Laſten. Und aus der Grube, die mir anfangs jo lächerlich 


vorkam, begannen Mauern emporzuſteigen, höher und 
höher, unmerklich, aber ſtetig wachſend und heute — 


find erſt im August — iſt alles ſoweit fertig, nur der Dach⸗ 
ſtuhl fehlt. Heute ſah ich zum erſten Male, daß er Hilfe 


herangezogen hatte. Den Dachſtuhl ſchafft er nicht allein. 
Aber vielleicht find es Verwandte, Freunde. Ein Schwa⸗ 
ger, der Zimmermann iſt und in den Feierſtunden mithilſt 
am Bau des Hauſes, in das die neue Generation einkehren 
wird in dieſem Herbſt. 

Man bedenke. Es wird hier ein Kind geboren werden 
und nicht wiſſen, was ſein Großvater Großes vollbracht hat, 
und daß er gleichzuſtellen iſt allen anderen Helden, von 
denen es in Büchern leſen und in der Schule hören wird, 
Denn er ſchuf mit ſeinen dürren Armen ‚am denen — wie 
ich oft ſah — di e Adern hervorſprangen vor Anſtrengung, 
weit über ſich hinaus. Hier, an der Grenze der großen 
Stadt, in einem Vorort, der vielleicht in zehn Jahren ſchon 
aufgenommen wird in das Gefüge Berlins. Autobuſſe 


Straßenbahnen werden hier fahren und ein Verlehrsſchuß⸗ 


mann wird von der Ecke herüberſehen zu dem Haus, 
der kleine, dürre Mann gebaut hat. 

Und das Kind wird glauben, das Haus fer immer ge“ 
weſen. Und wenn man ihm ſagen wird: dein Vater hat es 
gebaut, hingehen und im Sande kleine Häuſer bauen, um 
es feinen Vater gleichzutun. Die Sandhäuſer zerweht der 
Wind, aber das Haus aus Ziegeln, Mörtel, Schweiß, Liebe 
und Geduld wird länger beſtehen. Wenn es fertig iſt, wird 
es ein Haus ſein wie andere Häuſer und feine Mauern wer“ 
den wie treue Wächter das Geheimnis des Lebens hüten, 
das in ihnen blüht. Niemand wird wiſſen, wie es wurde, 
Ich aber habe es erlebt. Iſt das nicht wunderbar? 
— pp 7, .... 

Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
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Warſchauer Nebue⸗Theater 


„CHOCHLIK” 


unt. künſtleriſcher Leitung v. Jerzy Darski 
im „Kino Spöldzielni“ Sienkiewicza 40 


„Bit... Pit. Vorſicht.“ 


in zwei Teilen — 16 Bildern. 


M. Poplawſti, P. Nikſarſki u. a. 
Im Programm u. a.: 


derlich“, „Die Geliebte des Apachen“, „Marfuſchka, 
Wanfka u. Katze“, „Wie es gemacht wird“ u. v. a. 
Regie: J. Darſki. Anſager: M. Boplamjti. 
Muſik unter Leitung C. Kantor. 
Dekorationen von Nowakowſfki. 
Beginn der Vorſtellungen um 7.30 u. 9.30 Uhr. 
Preiſe der Plätze von 1.— BL bis 2.— Zl. 


Dee „ 


Zahnarzt 


H.SAURER 


verreiſt 
kehrt am 5. September zurück. 


Heilanstalt 
der Opoplalärgte für veneriſche Kranthelten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchlieſ lich veneriſche. Blaſen⸗ u. Hautle ani 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripp 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 
Eicht⸗Helllabinett. Kos meliſche Heilung 
Spezieller Warteraum für Frauen. 5 
N Beratung 3 Zloty. , 
Theater- u. Kinoprogramm: 
Stadt-Thester: Wilnaer Truppe: 
Premiere „Golem“; Sonnabend 12 
„Kidusz Haszem“, nachm. „To, co ns 
wazniejsze“, abends „Golem“ 


Casino: Tonfilm: „Die Liebhaber“ 
Grand Kino: Tonfilm „Die Straße 
dammten Seelen“ 1 
Splendid: Tonfilm: „Der singende Narr } 
Revuetheater „Chochlik“ im Beamten 
Kino: „Pst... Pst... Vorsicht...“ 
Corso: „In der Gewalt des Piratens 
| „Polonia restituta“ Det 
Luna: „Die Liebe im Expreß* und » 
Bummler“ 
Przedwioinie: „Süße Sünde“ 
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„Gericht über Salomo“, „Das Minimum iſt erfor“] 
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